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77. Jahrgang 


Poznan (Polen), Donnerstag, 17. Februar 1938 


fir. 38 


Regierungsumbildung in Oeſterreich 
und weitgehende Amneſtie 


Seyß⸗Inquart wurde Inne 


Die neue Miniiterliite 


Wien, 16. Februar. In Wien ift eine Um- 
bildung des Kabinetts durchgeführt 
worden, nach der die Miniſterliſte, die nach 
mehrſtündigen Beratungen heute um 2.30 Uhr 
morgens herauskam, folgendermaßen ausſieht: 


Bundeskanzler: Dr. Kurt Schuſchnigg. 
Vizekanzler: Feldmarſchalleutnant a. D. Qud- 
mig Hülgerth. 
Außenminiſter: Dr. Guido Schmidt. 
inanzminiſter: Dr. Rudolf Neumayer. 
Handelsminiſter: Ingenieur Julius Raab, 
Sozialminiſter: Dr. Joſef Neid. 
Bundesminiſter für Inneres und Sicherheits⸗ 
weſen: Dr. Artur Seyß⸗Inquart. 
wirtſchaftsminiſter: Peter Mandorfer. 
Anterrichtsminiſter: Dr. Hans Pernter. 


Tuſtizmi e Rubin Adamovi. À 


de ſter ohne Portefeuille: Guido 
Cernatto, Dr. Glaiſe⸗Horſtenau, Hans Rott. 
Staatsſekretär für Landes verteidigung: Gene- 
ral der Infanterie Wilhelm Zehner. 
1 f. Sicherheitsweſen: Dr. Michael 
bl. 


Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchutz: Adolf Watzek. 

Angelegenheiten der Induſtrie: Oberſtleutnant 

i. R. Ludwig Stepfky⸗Doliva. 

Dem Bundesminiſter für Land» und Forſt⸗ 
wirtſchaft wird ein Staatsſekretär für die An⸗ 
gelegenheiten der Forſtwirtſchaft beigegeben, 
deſſen Ernennung bevorſteht. 

Der Bundespräſident hat die Vereidi⸗ 
gung der neuernannten Miniſter und Staats⸗ 
ſekretäre bereits vorgenommen. 


* » * 

Die markanteſten Aenderungen in dem neuen 
Iſterreichiſchen Kabinett find die Berufungen 
von Seyß⸗Inquart zum Minifter für Ins 
neres und des bisherigen Staatsſekretärs Dr. 
Schmidt zum Außenminiſter. Seyß⸗Inquart 
wurde gleichzeitig auch das Sicherheitsweſen 
übergeben, das bis jetzt vom Innenminiſterium 
abgetrennt und unmittelbar dem Bundes: 
kanzler unterſtellt war. Dabei wurde aller⸗ 
dings der Poſten eines Staatsſekretärs für 
Sicherheitsweſen beibehalten und damit wie⸗ 
derum Skubl betraut, der gleichzeitig Poli⸗ 
deipräjident von Wien bleibt. 

Bemerkenswert iſt ferner die Berufung des 
Präſidenten des Gewerbebundes, Raab, zum 
Handelsminiſter und des bekannten Verfaſſungs⸗ 
rechtlers und Wiener Aniverſitätsprofeſſors 

damovich zum Juſtizminiſter. Raab kommt 
aus der Chriſtlichſozialen Partei, während Ada⸗ 
mopich politiſch nicht hervorgetreten ift. Er 
war im März 1934 zum Staatsſekretär ernannt 
worden. 

Eine Rangerhöhung erfuhren der General⸗ 
ſekretär der Vaterländiſchen Front, Cer- 
natto, und der bisherige Staatsſekretär für 
die Angeſtelltenfrage, Rott. 

Unter den Staatsſekretären ſind Adolf 
Watzet und Oberſtleutnant Stepſty⸗Do⸗ 
liva neue Männer. Der erſtere iſt Leiter des 
Arbeitsamtes für Metallarbeiter und kommt 
aus ehemaligen Linkskreiſen, Oberſtleutnant 
Stepſty⸗Doliva ift Induſtrieller in Salzburg 
und Vizepräſident der Bundesbahnen. 

Ausgeſchieden aus dem Kabinett ſind: der 
Handelsminiſter Dr. Taucher und der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Pilz. 

Eine der bemerkenswerteſten Perſönlichkeiten 
des neuen Kabinetts ift Dr. Seiß⸗Inquart. 

r wurde im Juni 1892 in der deutſch⸗mähri⸗ 
ſchen Sprachinſel Iglau, die heute zur Tſchecho⸗ 

kei gehört, geboren. Schon in jungen Jah⸗ 


Beide 


Berlin, 16. Februar. Das Deutſche Nachrichtenbüro gibt die folgende ami: 
liche Verlautbarung über die Begegnung zwiſchen dem Führer und Bun⸗ 
deskanzler Schuſchnigg auf dem Oberſalzberg bekannt: 

In der Ausſprache, die am 12. Februar zwiſchen dem Führer und 22 


kanzler und dem Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg auf dem ee. 
Berchtesgaden ſtattgefunden hat, wurden alle Fragen der Beziehungen zw 


i 
ſchen 


dem Deutſchen Reich und Oeſterreich eingehender Erörterung unter⸗ 


zogen. 


Ziel dieſer Ausſprache war, die bei Durchführung des Abkommens 


vom 11. Juli 193 6 aufgetretenen Schwierigkeiten zu bereinigen. 
Es ergab ſich Uebereinſtimmung darüber, daß beide Teile an den Grund⸗ 
ſätzen dieſes Abkommens ſeſtzuhalten entſchloſſen find und dasſelbe als den Aus- 
gangspunkt einer befriedigenden Entwicklung der Beziehungen zwiſchen den beiden 


Staaten betrachten. 


In dieſem Sinne haben nach der Unterredung vom 12. Februar 1938 beide 
Teile die ſofortige Durchführung von Maßnahmen beſchloſſen, 
die Gewähr leiſten, daß ein ſo enges und freundſchaftliches Ver⸗ 
hältnis der beiden Staaten zueinander hergeſtellt wird, wie es der Ge⸗ 
ſchichte und dem Geſamtintereſſodeos dentſchen Volkes entſypricht. 


Staatsmänner ſind der Ueberzeugung, daß die von ihnen beſchloſſenen 


Maßnahmen zugleich ein wirkſamer Beitrag zur friedlichen Entwicklung der euros 


päiſchen Lage jind. 


Die öſterreichiſche Regierung hat ein gleichlautendes Kommunigue ausgegeben. 


ren kam er nach Wien, wo er jtudierte und das 
Doktorat der Rechtswiſſenſchaften erwarb. Den 
Krieg machte er als Offizier der Kaiſerjäger 
mit, wurde mehrmals verwundet und ausge⸗ 
zeichnet. Dr. Seyß⸗Inquart, der Rechtsanwalt 
in Wien iſt, wandte ſich bald nach dem Kriege 
der Politik zu, wobei er immer auf der geſamt⸗ 


| 


| 


deutſchen Linie ftand. 1925 wurde er in den 
Vorſtand des Oeſterreichiſch⸗deutſchen 
Vollsbundes gewählt, und jeit 1934 ijt er 
deſſen Geſchäftsführer. Im Juni 1937 wurde er 
zum Staatsrat beſtellt und mit der beſonderen 
Aufgabe betraut, die nationale Befrie⸗ 
dung zu fördern. 


Amneſtie für alle politiſchen Delikte 


Die erſte Maßnahme des neuen Wiener Kabineits 


Als erſte der innerpolitiſchen Maßnahmen, 
die in der oben wiedergegebenen amtlichen 
Verlautbarung über die Unterredung on 
Berchtesgaden angekündigt werden, hat die neu⸗ 
gebildete öſterreichiſche Regierung eine weit⸗ 
gehende Amneſtie erlaſſen. Sie um’aht 
alle politiſchen Straftaten, die vor dem 15. Fe⸗ 
bruar d. J. begangen wurden, ſofern die Täter 
ſich im Inland befinden, und fegt al le politi- 
ſchen Häftlinge in Freiheit. Ferner wer⸗ 
den die aus politiſchen Gründen angeordneten 
Entziehungen von Penſionen, Unterſtützungen 
uſw. ſowie die zahlreichen Maßregelungen von 
Schülern zurückgenommen. 

Die amtliche Verlautbarung über die Am⸗ 
neſtie hat folgenden Wortlaut: 

„Nach der Umbildung des Kabinetts fand 
nachts unter dem Vorſitz des Bundeskanzlers 
ein Miniſterrat ſtat. In Durchführung 
der geſtern als Verlautbarung angekündigten 
Maßnahmen beſchloß der Miniſterrat, dem Bun⸗ 
despräſidenten eine Entſchließung zu unterbrei- 
ten, der eine Amneſtie für die gerichtlich ſtraf⸗ 
baren politiſchen Delikte erlaſſen wird. Sie 
umfaßt alle politiſchen Straftaten, die vor dem 
15. Februar d. J. begangen wurden, inſofern 
der Täter im Inlande verblieben iſt. Sie be⸗ 
zieht ſich ſowohl auf die Nichteinleitung des 
Strafverfahrens für die vor dieſem Zeitpunkt 


begangenen Handlungen, bezieht ſich auch auf 


die Einſtellung der Verfahren und auf den 
Nachlaß der noch zu verbüßenden Strafen. Die 
Strafnachſicht iſt an die Bedingung des Wohl⸗ 
verhaltens bis zum 31. Dezember 1941 ge⸗ 
knüpft. Die zuſtändigen Miniſter haben be⸗ 
ſchleunigt die erforderlichen Maßnahmen aus⸗ 
zuarbeiten, um die wegen politiſcher Delikte 
verhängten Verwaltungsſtrafen (Polizeiſtraſen) 
ſowie Maßregelungen auf dem Gebiete der 
Penſionen, Renten und Anterſtützungen ‘owie 
auf dem Gebiet des Schulweſens außer Kraft 
zu ſetzen. Wiedereinſtellungen in das aktive 


Dienſtverhältnis kommen hierbei nicht in Frage. 

Die Bundesregierung hat dieſe vom Geiſte 
der Verſöhnlichteit getragenen Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um allen bisher abſeits geſtandenen 
Staatsbürgern den Weg zur Mitarbeit am Auf⸗ 
bau des Vaterlandes frei zu machen und ſomit 
den inneren und äußeren Frieden des Landes zu 
hern. 

Der Bundespräſident hat den Staatsſetretär 
Dr. Michael Skubl zum Generalinſpi⸗ 


nminiſter — Die erſten Auswirkungen der Begegnung Hitler —Schuſchnigg 


zierenden der öſterreichiſchen Eze: 


kutive (Polizei und Gendarmerie) ernannt. 
Staatsſekretär Dr. Stubl war bekanntlich ſchon 


ſeit längerer Zeit Generalinſpizierender der 


Bundespolizeibehörden.“ 


Der Eindruck in Warſchau 
Warſchau, 16. Februar. Der größte Teil der 
Warſchauer Morgenpreſſe veröffentlicht in gro⸗ 
ßer Aufmachung erſte Meldungen über die 
Umbildung der öſterreichiſchen Regierung. Ob 
wohl die Preſſe zu dieſem Ereignis noch nicht 
Stellung nimmt, geht aus den Schlagzeilen der 
einzelnen Meldungen, die aus Wien, Paris 
und Berlin kommen, doch klar hervor, welch 
große Bedeutung man polniſcherſeits dieſem 
Schritt beimißt. Die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur weiſt auf den Satz in der amtlichen 


Verlautbarung hin, der von den „gemein 


jamen Intereſſen des deutſchen 
Volkes“ ſpricht. Die Tatſache, daß ſich ſowohl 
die öſterreichiſche wie die deutſche Seite hierauf 
berufen, jei bei weitem das cha rakteriſtiſchſt⸗ 
Moment. 


Unangenehme Ueberraſchung 

für die Londoner Preije 

London, 15. Februar. Die Beſchlüſſe, die das 
Wiener Kabinett in ſeiner nächtlichen Sitzung 
gefaßt hat, find für die Londoner Morgenblätter 
zu ſpät bekannt geworden, als daß es ihnen 
möglich geweſen wäre, noch eigene Kommentare 
zu bringen. Die engliſche Preſſe ſcheint jedoch 
nicht ſehr angenehm überraſcht zu ſein, was 
angeſichts ihrer bisher grundſätzlich tö richten 
Haltung gegenüber dem öſterreichiſchen Problem 
nicht verwundert. Zu lange hat man ſich ir 
London in dem Gedanken gewiegt, daß das 
deutſche Oeſterreich hermetiſch vom Reich abge: 
ſchloſſen, von ihm „unabhängig“, aber in dejte 
größerer Abhängigkeit von weſtlichen Inter⸗ 
eſſenten gehalten werden könne. So ſind die 
Stimmen der Einſicht in London im Augenbiid 


ſchwach. 


Die Deulſchen müſſen 
mehr als 23000 ha abgeben 


Die Parzellierungsliſte für das Jahr 1938, 
die wir geſtern veröffentlichten, hat auf das 
geſamte Deutſchtum Weſtpolens niederſchmet⸗ 
ternd gewirkt. Rund 14000 Hektar in Poſen 
und mehr als 9300 Hektar in Pommerellen 
werden den Deutſchen abgenommen, während 
die Polen in Poſen nur etwas mehr als 
8000 Hektar und in Pommerellen etwas mehr 
als 4000 Hektar abzugeben brauchen. Wenn 
man in Betracht zieht, daß der deutſche Beſitz⸗ 


anteil in Poſen⸗Pommerellen rund 29% der 


geſamten landwirtſchaftlichen Fläche ausmacht, 
ſo ſieht man beim Vergleich der obigen Zahlen, 
in welch un verhältnismäßig ſtarkem Maße das 
Deutſchtum in dieſem Jahr wieder zur Agrar⸗ 
reform beitragen muß. Das wird von den 
Deutſchen hierzulande um ſo weniger verſtan⸗ 
den, als ja die Minderheitenerklärung vom 
5. November 1937 voraufgegangen ift, in der 
den Deutſchen auf wirtſchaftlichem Gebiet die 
gleichen Rechte zugeſtanden wurden, wie den 
Angehörigen des Staatsvolkes. 

In unſerer geſtrigen Wiedergabe der Parzel⸗ 
lierungsliſte ſind einige Ungenauigkeiten ent⸗ 


geſtern die betreffende Nummer des „Dziennit 


Uſtaw“ noch nicht vorgelegen hat. 

Aenderungen ſind nachzutragen? 
Kreis Jarotſchin: von dem Gute Raſzewy des 

Herrn Michal Czarnecki werden nicht 58, forte 


dern 51 Hektar parzelliert. 
Kreis ia von dem Gute Siekowo de: 


Herrn Stefan Czarnecki werden nicht 458, ſon⸗ 
dern 485 Hektar parzelliert. 


Kreis Mogilno: das Gut Szydkowo, von dem 
380 Hektar parzelliert werden, gehört nicht Frau 


Maria Tſchepe, ſondern Frau Maria Jones. 


Nachzutragen iſt das Gut Broniewice von Frau 
Martha Tſchepe, von dem 820 Hektar parzelliert 
werden. 

Kreis Obornik: von dem Gute Gorzewo des 
Herrn Ulrich Uhle werden nicht 540, ſondern 
640 Hektar parzelliert. 

Kreis Berent: von dem Gute Wielki Bedo 
min des Herrn Walter Dalweid werden nicht 
130, ſondern 150 Hektar parzelliert. 

Kreis Tuchel: Das Gut Nowawies des Herrn 
Wladyſkaw Pabucki muß nicht 135, ſondern 


halten, die darauf zurückzuführen find, daß uns J 165 Hektar abgeben. 


Folgende 


. 
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Poſener Tanehlatt, Donnerstag, den 17. Februar 1938 


Scharfe Angriffe gegen die Minderheiten 


815 Minuten Sejmdebatten — 46 Abgeordnete ſprachen 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau. 16. Februar. Der Sejm hat 
geſtern eine Sitzung von 815 Minuten ab⸗ 
gehalten. Nach dem Berichterſtatter ſprachen 
46 Abgeordnete. Ohne Begrenzung der Rede⸗ 
zeit wäre die Sitzung jetzt noch nicht zu Ende. 
Die Ausſprache beſchäftigte ſich trotz ihres 
Umfanges verhältnismäßig wenig mit den 
eigentlichen zur Sprache ſtehenden Fragen. 
Schuld daran war der Berichterſtatter Woj⸗ 
ciechowſki, der ſich in feinem Bericht aus- 
ſchließlich bemühte, die Sitzung auf Aus- 
einanderfegungenmitden Ukrai⸗ 
nern zuzuſpitzen. 


Attacke gegen die Ukrainer 

Wojciechowſki teilte die Staaten in drei 
Kategorien ein. Zu der erſten rechnete er 
die nationaleinheitlichen Staaten wie Frank⸗ 
reich, Italien und Deutſchland. Zu der zwei⸗ 
ten die Staaten, in denen die Mehrheit ein 
Volk beſitzt, aber Minderheitengruppen vor⸗ 
handen find, die eine beſondere Kultur haben. 
ſich jedoch vollſtändig den Staatsintereſſen, 
die durch das Mehrheitsot beftimmt find, 
unterordnen. Staaten dieſer Art ſeien Po⸗ 
len und Rumänien. Zu der dritten Staaten⸗ 
gruppe rechnete er die Staaten, in denen 
keine Nation das Uebergewicht beſitzt. Ein 
Beiſpiel dafür ſei das Vorkriegsöſterreich ge⸗ 
weſen, und heute die Tſchecho lowakei. Polen 
habe das Recht und die Pflicht, dahin zu 
ſtreben, daß mindeſtens 75 Prozent der Be- 
völkerung im Staate Polen jeien (). In 
Polen feien die Ukrainer die wichtigſte Min⸗ 
derheit. Die polniſche Bevölkerung in Oft- 
galizien widerſetze ſich kategoriſch den ukrai⸗ 
niſchen Forderungen nach territorialer Auto⸗ 
nomie. Der Redner beſchäftigte ſich mit dem 
Zuſtand der griechiſch⸗katholiſchen Kirche, die 
er für das ſchlechte Verhältnis zwiſchen 
Ukrainern und Polen verantwortlich machte. 
Als er ſich für einige Angelegenheiten der 
Altruſſinen einſetzte, rief ihm ein ukralniſcher 
Abgeordneter zu, daß er moskaufreund⸗ 
liche Elemente verteidige. Wojcie- 
chowſki ſchloß mit der drohenden Erklärung. 
die Ukrainer follten die Stimmung der Lem- 
berger Straßen nicht leicht nehmen. Wie 
dieſe Stimmung ſei, hätte ſie am letzten 
Sonntag bei der Verabſchiedung General 
Tokarzewſkis beobachten können. 

Im Laufe der Diskuſſion antwortete eine 
ganze Reihe von Ukrainern auf die Ausfüh⸗ 
rungen Wojciechowſkis. Die Ukrainer bes 
tonten die Verehrung des ukrainiſchen Vol⸗ 
kes für ihren Metropoliten Szeptycki, 
den Wojciechowſki mit neuen Vorwürfen 
überſchüttet hatte. Das ukrainiſche Volk habe 
eine gemeinſame Aufgabe mit Polen, und 
daher könne nicht von einem Haß gegen die 
Polen die Rede ſein. 

In feinem Schlußwort behauptete Wojcie⸗ 
chowſki, daß feine Worte nicht gegen die 
Ukrainer gerichtet geweſen ſeien 


Unerhörte Ausfälle gegen das 
Deutſchtum 


Die ukrainiſ he Frage war aber nicht die 
einzige Minderheitenfrage, die zur Sprache kam. 
Eine Reihe von Rednern berührte auch das 
Deutſchtum. Hierbei tat ſich vor allem Ab⸗ 
geordneter Michalowſki, der zugleich Stadt: 
präſident von Graudenz iſt, hervor. Er er⸗ 
klärte, daß die deutſche Minderheit, die ja nicht 
nur in den Weſtgebieten wohne, trotz des Pro⸗ 
zeſſes der Aſſimilierung größte Aktivität zeige. 
Dann verſtieg er ſich zu der unſinnigen Behaup⸗ 
tung, daß die evangeliſchen Paſtoren ſepara⸗ 
tiſtiſche Tendenzen verfolgten. Die Deutſchen 
erheben eine Reihe von Anſprüchen, obwohl es 
ihnen in Polen bedeutend beſſer ginge als den 
Polen in Deutſchland, ja, es ginge ihnen ſo⸗ 
gar beſſer als ihren Landsleuten 
im Vaterland. (Stimme: Bravol) Der 
Nedner erzählte eine Reihe von Vorfällen, mit 
denen er eine ſchlechte Behandlung der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung in Deutſchland und Danzig 
nachweiſen wollte. Seine ſo demagogiſch ge⸗ 
haltenen Ausführungen brachten ihm mehrmals 
Zuſtimmungserklärungen und Zurufe wie 
„Skandal“ ein. Bezeichnend für ſeine Haltung 
war, daß er bedauerte, daß Polen auf Grund 
des Verſailler Vertrages nicht genügend deut⸗ 
ſche Beſitzer hätte enteignen können. Noch 
immer fei von dem geſamten Großgrundbeſitz 
in Poſen 50 v. H. und in Pommerellen 70 v. 9. 
in deutſchen Händen. (Die gerade veröffent⸗ 
lichte neue Liſte über den Zwangsverkauf im 
Rahmen der Agrarreform iſt eine genügende 
Erwiderung auf die Michalowſtiſche Erklärung.) 
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In der Rede Michalowſkis fehlte auch nicht die 
abgeſtandene Behauptung, daß das Deutſchtum 
im Lande künſtlich durch Mittel von außen her 
erhalten werde. 


Der Bauern tt ein 


Im übrigen war aus der Ausſprache bemer⸗ 
kenswert die Behandlung des Bauernſtreiks. 
Der Abgeordneten Prieſter Lubelſti wandte 
ſich gegen die Aktion, die nach dem Bauernſtreik 
erfolgte, und ſagte, daß ſo etwas in einem 
Rechtsſtaate nicht vorkommen ſollte. Einige der 
ukrainiſchen Abgeordneten hätten ihm geſagt, 
daß es hundertmal ſchlimmer geweſen ſei als 
ſeinerzeit in Ostgalizien. (Stimmen: „Und fo 
ſpricht ein Prieſter über polniſche Angelegen⸗ 
heiten?“ „Provokation!“ „Schande!“ — All⸗ 
gemeine Bewegung.) „Die Polizei verurteile 
ich nicht, aber diejenigen, die den Befehl ge⸗ 
geben haben, zu ſchießen, obwohl es nicht immer 
notwendig war.“ 


Das Urteil 

im Doboſzynſki⸗Prozeß 

Warſchau, 16. Februar. Vor dem Berufungs⸗ 
gericht in Lemberg wurde jetzt der Prozeß gegen 
Ingenieur Doboſzynſti entſchieden. Dobo- 
ſzynſki hatte im Juni 1936 Vorfälle im Kreiſe 
Myslinice bei Krakau hervorgerufen und war 
des Aufruhrs und Hochverrats angeklagt. Das 
Schwurgericht in Krakau hatte ihn freige⸗ 
ſprochen. Bei den Verhandlungen in Lem⸗ 
berg verneinten die meiſten Geſchworenen die 
Schuldfrage, vor allem die Frage, ob Doboſzyn⸗ 
ſti rechtlos bewaffnete Banden zuſammen⸗ 
gebracht und Waffen geliefert habe. Doſzynſki 
wurde lediglich wegen einer Schlägerei mit 
einem Polizeipoſten und wegen Waffenbeſitzes 
verurteilt. Er erhielt zwet Jahre Gefängnis. 
Da er bereits 20 Monate in Gefängniſſen ver⸗ 
bracht hat, braucht er nur noch vier Monate 
abzuſitzen. Die Verteidigung ſtellte den Antrag, 
den Angeklagten freizulaſſen. Ueber den Antrag 
wird in einer nichtöffentlichen Sitzung beraten 
werden. In Lemberg brachten die Zeitungen 
Extraausgaben aus Anlaß der Verur⸗ 
teilung Doboſzynſkis heraus. 


Die Schließung des 5 
„Dziennik Wileńfki 

Warſchau, 16. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Zur Schließung des „Dziennik Wilenſki“ bes 
richtet die PA T., die Zeitung habe einen Ars 
tikel gebracht, in dem in verſchleierter Form 


Der Abgeordnete Krupa erklärte, daß der 
Bauernſtreik ein Beweis dafür ſei, daß es in 
Polen niemanden gebe, der alle Sachen in ſei⸗ 
ner Hand halten könne. 


Kleine Diktatoren 


ie übrigen Redner übten Kritif an dem 
Verhältnis zwiſchen der Regierung und dem 

IN, verlangten die Ausarbeitung einer 
neuen Wahlordnung und zeigten ſich 
überhaupt kritiſch gegenüber dem augenblick⸗ 
lichen Kurs. Der Abgeordnete Hoppe er⸗ 
klärte, in Polen gebe es keine Diktatur und fei- 
nen Totalismus. Aber man hätte kleine Dik⸗ 
tatoren in allen Gemeinden. 

Sehr lange dauerten die Beratungen des 
Haushaltsausſchuſſes des Senats, wo Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Poniatowſti ſcharfen An- 
griffen ausgeſetzt war. Der Senat zeigte ſich, 
ebenſo wie der Sejm, mit der Preisbildung in 
der Landwirtſchaft nicht zufrieden. 
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Beleidigungen des Marſchalls Pilſu dſti ent- 
halten geweſen ſeien. Daraufhin habe eine 
Gruppe von Offizieren ſich in die Redaktion des 
Blattes begeben und die Perſon tätlich belei⸗ 
digt, die die Redaktion leitete. Der Statoſt 


habe nun im Intereſſe der öffentlichen Sicher⸗ 


heit die Verſiegelung des Lokals vorgenommen. 
Um den Schriftleiter vor weiteren Angriffen 
zu ſchützen, habe der Staroſt feine Iſolierung 
angeordnet. In der Angelegenheit des Artikels 
werde vom Staatsanwalt eine genaue Unter: 
ſuchung durchgeführt und Anklage erhoben 
werden. 


Der finniſche Kultusminiſter 
verließ Warſchau 


Warſchau 16. Februar. Gegen Mitternacht 
hat der finniſche Kultusminiſter Hannula 
Warſchau verlaſſen, um ſich wieder nach Hel⸗ 
ſinki zurückzubegeben. 


Wieder einmal Opernſtreik 
in Warſchau 


Warſchau, 16. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Warſchauer Oper ift wieder einmal in den 
Streit getreten, und zwar wegen der rüfftäns 
digen Gage. Für heute abend war eine Vor⸗ 
ſtellung der Oper „Carmen“ angekündigt. Auf⸗ 
treten ſollte die bekannte ſpaniſche Sängerin 
Conchita Velasquez, die gegenwärtig eine 
Tournee durch Europa macht und ſich augen⸗ 
blicklich in Warſchau aufhält. 


Kirchenpräſident D. Voß an den ſchleſiſchen Wojewoden 


Neuer Beweis 
der Verſtändigungsbereilſchaf 


„Unter vorläufiger Zurüdiiellung grundſätzlicher Bedenken 
zur Mitarbeit beren“ 


Mit einem Schreiben an den ſchleſiſchen Woje⸗ 
woden Dr. Grazynſki hat D. Voß in 
Kattowitz, der 1923 von den aſtoberſchleſiſchen 
Kirchgemeinden einmütig zu ihrem Kirten- 
präſidenten gewählt worden war, in dieſen 
Tagen erneut ſeinem Friedenswillen und 
ſeiner Bereitwilligkeit zur Mitarbeit in der 
Neuordnung der Kirche Ausdruck gegeben. Er 
bezieht ſich dabei auf die Rede des Kultus⸗ 
minijters, Profeſſor Swietoflawfti, 
der am 3. Februar vor dem Gejm von der 
unierten evangeliſchen Kirche in Oberſchleſten 
ſagte, daß der „Staat ſtändig um die Schaffung 
von Rechtsgrundlagen für dieſe Kirche bemüht“ 
jei und daß „alle Schritte der kirchlichen Fal- 
toren nach dieſer Richtung hin volles Ver⸗ 
ſtändnis und volle UAnterſtützung 
der ſtaatlichen Behörden finden“ 
würden. In dieſem Vertrauen auf das 
zugeſagte Verſtändnis und die volle Unter⸗ 
ſtützung der ſtaatlichen Behörden, vor allem 
aber aus ſchwerer Sorge um die 
evangeliſchen Kirchengemeinden, in 
denen gottesdienſtliches und kirchliches Leben 
feit der Verkündigung des Geſetzes vom 16, Juli 
1937, der Ausweiſungen von den Gemeinden 
vertrauten Paſtoren und der Einſetzung frem⸗ 
der Paſtoren ſchwer leidet, will Kirchenpräſi⸗ 
dent D. Voß auch unter großen Opfern alles 
daran ſetzen, um den kirchlichen Frieden 
in den Gemeinden wiederherzu⸗ 
ſrellen. 

In ſeinem Schreiben an den Wojewoden be⸗ 
tont er zwar, daß er „eine grundſätzlichen 
ſchweren Bedenken gegen das Geſetz vom 
16. Juli 1937 und deſſen Zuſtandekommen keines⸗ 
wegs aufgeben kann“, er ſei aber bereit, „dieſe 
Bedenken zunächſt zurückzuſtellen“ und auf 
Grund der miniſteriellen Erklärung vom 3, Fe⸗ 
bruar jowie des Schreibens, das Wojewode Dr. 
Grazynſti am 22, Dezember vorigen Jahres an 
Rechtsanwalt Dr. Michejda, den ſtell vertreten⸗ 
den Vorſitenden des Vorläufigen Kirchen rates, 
gerichtet hat, eine Verſtändigung zu 


ſuchen. Kirchenpräſident D. Voß gibt der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die vorläufige Regelung 
»in kürzeſter Friſt“ abgelöſt wird durch eine 
„endgültige Regelung“, die „der Kirche 
N innere Freiheit und Selbständigkeit zurück⸗ 
8 . 

Um die Verhandlungsgrundlagen klar her- 
auszuſtellen, bittet Kirchenpräſident D. Voß 
den Wojewoden um eine mündliche Aus⸗ 
ſprache. Wie weit Pfarrer und Gemeinden 
in unverbrüchlicher Treue hinter dem Führer 
ihrer Kirche ſtehen, der ihr ſeit Jahrzehnten 
die Treue hält und in den ſchwerſten Zeiten zu 
ihr geſtanden hat, geht daraus hervor, daß 
Kirchenpräſident D. Voß feiner feſten Zuverſicht 
Ausdruck geben kann, daß die Pfarrer und die 
in kirchlichen Aemtern ſtehenden Gemeindeglie⸗ 
der Verſtändnis für ſeinen Schritt 
haben und gleichfalls ihren Willen zur kirch⸗ 
lichen Mitarbeit betätigen werden. So nur 
kann der langerſehnte Frieden in die Gemein⸗ 
den wieder einziehen. 

Kirchenpräſtdent D. Voß hat damit den letz⸗ 
ten Schritt auf einem Wege getan, den er auch 
ſchon nach Verkündung des Geſetzes im Sommer 
vorigen Jahres beſchritten hatte. Obwohl ihm 
das Geſetz, das der oberſchleſiſche Seim in der 
Rekordzeit von 55 Sekunden annahm, erſt 
48 Stunden vorher bekannt geworden war, hat 
er bei allen immer wieder geäußerten Bedenken 
gegen die vom kirchlichen Standpunkt aus un⸗ 


haltbaren Beſtimmungen des Geſetzes Vor⸗ 


ſchläge zur Verſtändigung gemacht. 

So ſchlug er ſchon im Oktober vor, zur Aus⸗ 
arbeitung der Geſetzesvorlage für eine ver⸗ 
faſſunggebende Kirchenverſammlung eine pa⸗ 
ritätiſche Kommiſſion zu bilden, und 
erweiterte dieſen Vorſchlag dahin, daß die Er⸗ 
nennung ſämtlicher Kommiſſionsmitglieder vom 
Wofewoden ausgehen ſollte. Auch eine Not: 
Synode, der 15 deutſche und 15 polniſche 
Mitglieder angehören ſollten, ein Zahlenver⸗ 
hältnis, das ſehr zugunſten der polniſchen 
Minderheit angeſetzt war, ſollte auf Vor⸗ 


| tig geregelt worden. 


zum großen 
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ſchlag von Kirchenpräſident D. Voß einberufen 
werden. Immer wieder, zuletzt in einem 
Schreiben vom 18. Dezember vorigen Jahres 
hat er beim Staatspräſidenten um eine 
Audienz nachgeſucht, in der er ihm fein 
berechtigten Wünſche zur kirchlichen Neuord: 
nung vortragen wollte. 

Alle dieſe Vorſchläge find bisher ohne Ant: 
wort geblieben und vieles ijt ſchon jetzt endgül⸗ 
Hoffentlich wird bicie 
weitere Schritt des Präſidenten, bei dem it 
einer vorbildlichen Weiſe die Perſon der Sadr 
vollkommen untergeordnet wird, endlich dazu 
führen, daß nun auch wirklich die kirchliche Neu⸗ 
ordnung vom kirchlichen Standpunkt 
und zum Wohle der Kirche erfolgt. Zu 
hoffen iſt ferner, daß Rechtsanwalt Dr. Mi⸗ 
hejda, der dem vom Wojewoden eingeſetzten 
Vorläufigen Kirchenrat vorſteht, ſich weiterhin 
nicht durch die Hetze der Gefolgsleute der in 
Oberſchleſien erſcheinenden Zeitungen „Polſta 
Zachodnia“ und „Polonia“ beirren läßt, ſon⸗ 
dern bei der ruhigen und beſonnenen Haltung 
bleibt, der er kürzlich folgenden Ausdruck gab: 
Es geht hier um die Erledigung ungewöhn⸗ 
lich ſubtiler und empfindlicher kirch⸗ 
licher Dinge, ſo daß jeder Schritt, wenn er im 
Geiſte der Gerechtigkeit getan werden ſoll, zwar 
Entſch! ſſenheit fordert, aber auch möglichſt 
bedachtes und maß volles Handeln. 


pz. 
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; T chechiſche 5 
Enknationaliſierungs⸗Politik 


Prag, 16. Februar. Der Tſchechiſierungs⸗ 
verein Narodni Jednota Poſumapſka hatte 
wieder einmal auf deutſchen Beſitz, diesmal auf 
das deutſche Städtchen Stecken, einen Angriff 
unternommen. Leider iſt dieſer Vorſtoß gelun⸗ 
gen: Das Lesni Druſztvo (zu deutſch: Wald- 
genoſſenſchaft), das — wie gemeldet — erſt vor 
vierzehn Tagen den Waldhofſchen Bauernhof 
— ohne damit aber erfolgreich zu ſein — auf 
das Dreifache ſeines Wertes hinaufgeſteigert 
hatte, erwarb überraſchend das Gut des Joſef 
Oberhofer in Stecken für 1,4 Millionen 
tſchechiſche Kronen. Der Oberhofer Beſitz be⸗ 
ſteht aus 68 Hektar landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücken und 5 Hektar Waldbeſitz, drei Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden und einem Geſchäftshaus. 

In Stecken fand eine Ausſchußſitzung des ge⸗ 
nannten Tſchechiſierungsvereins ſtatt. Wie die 
dem Prager Außenminiſterium naheſtehende 
„Lidove Noviny“ berichten, wurden zu dieſer 
Sitzung alle ſieben tſchechiſchen Stadtvertreter 
ſamt ihren Erſatzmännern hinzugezogen. Dabei 


wurde deren Rücktritt beſchloſſen, um da⸗ 


mit den Anlaß für den Rücktritt der geſam⸗ 
ten Gemeindevertretung zu geben, wodurch 


auch der deutſche Bürgermeiſter abge⸗ 


ſetzt erſcheint, jo daß an feine Stelle ein tſche⸗ 
chiſcher Regierungskommiſſar kom⸗ 
men wird. Dieſe Erwartung ſpricht das tſche⸗ 
chiſche Blatt auch offen aus und fügt noch hinzu, 
daß der Wechſel des Oberhofer Beſitzes in tſche⸗ 
chiſche Hände eine ſtarke nationale Ver⸗ 
änderung zur Folge haben werde. 

Stecken wurde bereils im 14. Jahrhundert als 
deutſche Siedlung gegründet. Im Jahre 1910 
gab es in Stecken 1077 Deutſche und 161 Tſche⸗ 
chen. 1921 waren es — in Auswirkung hin⸗ 
länglich bekannter Maßnahmen — nur not 
618 Deutſche und bereits 586 Tſchechen. 


Sonſt nennt man das doch 
! Beth 
„Senjation‘“? 
Bemerkenswertes Schweigen der amerikaniſchen 
Preſſe zu den Perſonaländerungen in der USA- 
Armee 

New Vork, 16. Februar. Die für Friedens: 
zeiten außerordentlich umfaſſenden Perſonalper⸗ 
änderungen in der Führung der amerikaniſchen 
Bundesarmee finden in der New⸗Vorker Preſſe 
ein erſtaunlich geringes Echo. 
ſo bemerkenswerter, als ſowohl die vor einigen 
Wochen angeordneten Maßnahmen des engli⸗ 
ſchen Kriegsminiſters zur Verjüngung der bri⸗ 
tiſchen Armeeleitung als auch die kürzliche Kes 
organiſation im Oberkommando der deute 
ſchen Armee die amerikaniſche Preſſe tage⸗ 
lang beſchäftigte und vielfach als eine gewal⸗ 
tige Senſation hingeſtellt und aufgebauſcht 
wurde. Als bisher einziges Blatt nimmt vie 
„New⸗Yorker Staatszeitung“ Stellung. Nicht 
perſönliche Unzufriedenheit mit den verabſchie⸗ 
deten oder zu verabſchiedenden Offizieren und 
ihren Leiſtungen jei der ausſchlaggebende Fats 
tor dafür geweſen, ſondern vielmehr die Er⸗ 
kenntnis, daß eine moderne Armee ihre Schlag⸗ 
kraft nur bewahren könne, wenn die Armee⸗ 
leitung zeitweilig friſches Blut erlalte. 


Belgiſche Studenten 


verſuchen Theater zu ſtürmen 

Brüſſel, 16. Februar. Mehrere hundert Stu: 
denten verſuchten am Montag abend das El⸗ 
bardo⸗Theater in Antwerpen zu 
ſtünr men, in dem ein Stück mit Gottloſigkeits⸗ 
tendenz aufgeführt werden ſollte. Dabei kam 
es zu heftigen Zuſammenſtößen mit der Polizei 
Die Studenten, die teilweiſe mit Knüppeln be⸗ 
waffnet waren, drangen mehrmals gegen die 
Polizei vor, die ihr.rfeits von der blanken 
Waffe Gebrauch machte und ſogar einen War⸗ 
nungsſchuß abgab. Mehrere Perſonen, darunter 
ein Poliziſt, wurden verletzt. Erſt kurz vor 
Mitternacht zerſtreuten ſich die Studenten, die 
eil aus Löwen gekommen waren. 


4 


Das ijt um 


U A P a A N A S O ZI 4. 


Nr. 38 


. Srankenabwertung und 
franzöſiſche Kolonialwirtichaft 


Paris, 16. Februar. Wie die „Agence Eeo- 
nomique et Financière” aus Franzöſiſch⸗ 
ſtafrika erfährt, hat fih dort die Wirt 
ſchaftslage ſehr verſchlechtert. Der Preis⸗ 
rückgang für Rohſtoffe habe ſich auf alle Er⸗ 
zeugniſſe dieſer Kolonie ausgewirkt. Die 
tnte liege unter derjenigen des Vorjahres. 
Die Eingeborenen weigerken ſich, den Kakao 
zu den bisher gebotenen Preiſen abzugeben. 
Einzelne von ihnen drohten ſogar ihre Vor⸗ 
räte zu vernichten. Trotz allem hoffe man 
noch auf eine Einigung, da ſonſt 60 000 
onnen Kakao verderben würden. 


Wieder Krach in Indien 


London, 16. Februar. Ueber die Frage 

der Freilaſſung der politiſchen Gefangenen ift 
es in Indien zwiſchen den Kongreß⸗ 
regierungen und den britiſchen Gou- 
verneuren zu ſchweren Differenzen ge⸗ 
kommen Die Folge davon iſt, daß nach aus 
Patna und Lucknow vorliegenden Meldun⸗ 
en bereits die Regierungen von Bihar und 
er Vereinigten Provinzen in Indien ihren 
Rücktritt erklärt haben. Die Gefangenen⸗ 
Frage iſt auch Hauptberatungsgegenſtand auf 
em Jahres⸗Nationalkongreß, der am Diens⸗ 
tag in Haripur (etwa 140 Kilometer öſtlich 
von Peſhawar) eröffnet wurde. Man iſt all⸗ 
gemein der Anſicht, daß die Kriſe ſich auch 
auf die übrigen fünf Provinzen mit Kongreß⸗ 
enen aus En el 10 ber 10 die 
buperneure gegen die Freilaſſung der poli- 
tiſchen Gefangenen ſind. 


Irak-Oelraffinerie 
kommt nach Haifa 


Jeruſalem, 16. Februar. Nach Preſſemel⸗ 
dungen ſoll die Streitfrage, ob die Oelraffi⸗ 
nerie der Irak-Petroleum⸗Comp. in Tripoli 
(franzöſiſches Einflußgebiet) oder in Haifa 
facht dee Einflußgebiet) oder in England 
ſelbſt errichtet werden ſoll, jetzt zugunſten von 
Haifa entſchieden worden fein. Für diefe 
egelung waren die militäriſchen Rück⸗ 
ſichten, nämlich die Delverſorgung der 
britiſchen Mittelmeerflotte, aus⸗ 
ſchlaggebend. Die Koſten für den Bau der 
Delftgerte Anlagen Mean 400 000 Pfund. 
den Bau ſoll beſchleunigk durchgeführt wer⸗ 


Anſchlag auf den Aegypten⸗ 
| Expreß 


Wieder ſchwere Unruhen in Paläſtina 


Jeruſalem, 16. Februar. In mehreren Teilen 
des Landes iſt es, veranlaßt durch das Auf⸗ 
treten größerer Trupps von arabiſchen Frei⸗ 
ſchärlern, erneut zu erheblichen Zwiſchen⸗ 
fällen gekommen. Die Zahl der auſrühre⸗ 
riſchen Anſchläge nimmt neuerdings wieder ſtark 
zu, wobei beſonders die Eiſenbahnen zum Ziel 
genommen werden. Zwei größere Anſchläge auf 
den Aegypten⸗Expreß ſowie den Zug von Haifa 
nach Lydda, wo die Aufrührer an mehreren 
Stellen die Schienen gelockert hatten, konnten 
rechtzeitig entdeckt und ungeheurer Schaden ver: 
hütet werden. 


Keine briliſchen Konſulate mehr 


in Sowjelrußland 


Moskau, 16. Februar. Wie in Moskauer 
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, hat die bri⸗ 
tiſche Regierung in der Frage ihrer Konſular⸗ 
vertretungen in der Sowjetunion nunmehr 
eine endgültige Entſcheidung getroffen. Wie 
erinnerlich, war ſeinerzeit die Forderung der 
Sowjets, das britiſche Generalkonſulat in 
Leningrad zu ſchließen, von engliſcher Seite mit 
der Auflöſung der Moskauer Konſularver⸗ 
tretung beantwortet worden. Die Sowjetregie⸗ 
rung beharrte jedoch auch weiterhin auf der 
Liquidierung des Leningrader britiſchen Gene⸗ 
ralkonſulats. In einer am Dienstag von der 
Moskauer britiſchen Botſchaft dem Außenkom⸗ 
miſſariat überreichten Note erklärt ſich die Lon- 
doner Regierung nunmehr bereit, auch das bri⸗ 
tiſche Generalkonſulat in Leningrad demnächſt 
zu ſchließen. 


London wünſcht keine 


Flottenkonferenz 


London, 16. Februar. Wie verlautet, hat die 
britiſche Regierung auf Grund der japaniſchen 
Antwort beſchloſſen, Konſultationen mit Frank⸗ 
reich und den Veteinigten Staaten über die 
Neugeſtaltung der Flottenbauprogramme auf⸗ 
zunehmen. Darüber hinaus haben eingehende 
Beratungen zwiſchen der engliſchen und der 
franzöſiſchen Regierung in dieſer Frage ein⸗ 
geſetzt. Engliſcherſeits werde man, ſo wird in 
unterrichteten Kreiſen erklärt, auch andere 


intereſſierte Seemächte über die kommenden 
Konſultationen auf dem laufenden halten. Hin- 
gegen ſei nicht beabſichtigt, eine inter⸗ 
nationale Flottenkonferenz einzu⸗ 
berufen. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 17. Februar 1938 
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Die Geduld der deufjchen Preſſe erſchöpft 


Neuer Skandal in Paris — Der „Völkiſche Beobachter“ kündigt Gegenoffenſive an 


Berlin, 16. Februar. Unter der Ueberſchrift 
„Ein Skandal in Paris“ nimmt der „Völkiſche 
Beobachter“ ſchärfſtens gegen die vor einiger 
Zeit in Paris eröffnete Ausſtellung marxiſti⸗ 
ſcher und kulturbolſchewiſtiſcher Hetzprodukte 
gegen das Dritte Reich Stellung. Der „V. B.“ 
ſchreibt u. a.: 

In Paris wurde kürzlich eine Ausſtellung 
eröffnet, die ausſchließlich gegen das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland, 
ſeinen Führer, ſeine Partei und alle den 
Staat tragenden Ideen gerichtet iſt. Dieſe Aus⸗ 
ſtellung iſt eine brüske und brutale Kampf⸗ 
anſage. Sie zielt ausſchließlich darauf hin, das 
ſich in letzter Zeit in ſo erfreulicher Weiſe an⸗ 
bahnende Verhältnis der Freundſchaft oder doch 
wenigſtens der Verſtändigungsbereit⸗ 
ſchaft zwiſchen zwei Großmächten Europas zu 
ſabotieren und ſyſtematiſch zu ſtören. Das er⸗ 
hellt ſchon ohne weiteres aus der Tatſache, daß 
die Hintermänner dieſer Ausſtellung, die dann 
auch bei ihrer Eröffnung prompt und ſichtbar 
in die Erſcheinung traten, in den Kreiſen zu 
ſuchen ſind, die bei Ausbruch der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution ſamt ihrem böſen Gewiſſen 
bei Nacht und Dunkel angſtſchlotternd über die 


nationalſozialiſtiſchen Strafgericht zu entziehen. 
Auf die Proteſte der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris iſt zuerſt ein Teil der an⸗ 
rüchigſten und gemeinſten Karikaturen und Ver⸗ 
unglimpfungen des Führers und feiner Mit⸗ 
arbeiter aus der Ausſtellung beſeitigt worden. 
Obſchon die deutſche Regierung ſich keineswegs 
mit dieſer vollkommen unzulänglichen Löſung 
des in Frage ſtehenden bedauerlichen Falles zu⸗ 
friedengeben konnte und der deutſche Botſchafter 
erneut beim Quai d'Orſey vorſtellig werden 
mußte, 
iſt die Ausſtellung nunmehr bis zum 18. März 
verlängert worden; d. h. mit anderen Worten, 
es wird in Paris weiterhin eine Ausſtellung 
geduldet und ſogar verlängert, deren einziger 
Zweck zugegebenermaßen der iſt, das natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Deutſchland zu beleidigen, zu 
verleumden und zu verunglimpfen und damit 
die an ſich ſchon überreichlich in der euro⸗ 
päiſchen Politik vorhandenen Spannungs⸗ 
elemente gewiſſen⸗ und verantwortungslos zu 
verſchärfen und zu vermehren. 


Wenn die franzöſiſche Regierung etwa det 
Auffaſſung iſt, daß in Frankreich demokratiſche 


Grenzen paſſierten, um ſich noch rechtzeitig dem | Meinungsfreiheit herrſche und fie deshalb kei⸗ 


Stalins Kampfanſage an die Welt 


Offene Einmiſchung in die Politik der übrigen Nationen 


Rom. Der Brandruf Stalins und die darin 
unumwunden ausgeſprochene Forderung 
der bolſchewiſtiſchen Weltrevo⸗ 
lution geben der römiſchen Abendpreſſe 
Anlaß, die ganze Kulturwelt auf die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Gefahr hinzuweiſen. Beſonders wer⸗ 
den den „großen Demokratien“ 
Frankreich, England und Nordamerika die 
„blutrünſtigen Träume Stalins, der den Tod 
von Millionen für den Triumph der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Macht in der ganzen Welt“ wolle, 
vor Augen gehalten. ; 

Unter der Ueberſchrift „Stalins Programm 
zur Entflammung des Krieges und für den 
Triumph der Weltrevolution“ ſchreibt die 
„Tribuna“ in ihrem Leitaufſatz, der Mos⸗ 
kauer Gewalthaber habe nun ſeine Maske 
endgültig abgeworfen. Italien habe ſich aller⸗ 
dings niemals von Stalin eine andere Vor⸗ 


ſtellung gemacht. Immerhin ſei der uam 
talin 


von entſcheidender Bedeutung, da 
gerade im jetzigen Zeitpunkt ſich ſo offen über 
das bolſchewiſtiſche Blutprogramm ausge⸗ 
ſprochen habe. „Praktiſch geſehen bes 
droht Stalin die ganze Welt mit 
der er Revolution. Unumwun⸗ 
den gibt er zu, daß die ungeheuren Rüſtun⸗ 
gen Somjetrußlands, die jene der „großen 

emokratien“ vervollſtändigen jollen, den ein⸗ 
zigen Zweck haben, die revolutionäre Aktion 
zu provozieren und durchzuführen.“ 

Mit dieſer Drohung Stalins werde 

das kindiſche Geſchwätz, wonach zwiſchen 

der Komintern und der Moskauer Re- 

gierung zu unkerſcheiden jei, ins wahre 

Licht gerückt. 

Damit werde aber auch in unwiderruflicher 
Weiſe die Poſition der „großen Demokratien“ 
klargeſtellt, die um den Preis, im Oſten von 
Deutichland die Maſſen der bolſchewiſtiſchen 
Heerhaufen zur n zu haben, nie⸗ 
mals gezögert haben, gefährliche Kompto⸗ 
an enen zweideuligen Kräften abzu⸗ 

ießen. 

Im beſonderen müſſe in dieſem Zuſammen⸗ 

ng auf Frankreich geſehen werden, das 


einen 

berüchkigten Pakt mit Sowjetrußland in 

einem Zeitpunkt abgeſchloſſen halte, als 

kurz zuvor zahlreiche Juden aus Deutſch⸗ 

; and in Paris aufgetaucht waren. 
Es ſei nur allzu klar, daß in dieſem K 
menhang die iſche Internationale ihren 
Einfluß auf die freimaureriſche Internatio⸗ 
nale und dieſe wieder auf die kommuniſtiſche 
Internationale ausgeübt a 

Die „Tribuna get ert in ihrem Pa⸗ 
riſer Bericht, wie die Aktion des Kommunis⸗ 
mus und feiner zahlreichen Bundesgenoſſen 
in Frankreich in voller Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Direktiven des 
Kreml ſich entfalte, der ſeinerſeits ſich voll⸗ 
kommen mit der Komintern deckt. So 
mache fih ein Teil der Franzoſen aus Leidt- 
finn oder aus Vorurteil zum . Kone der 
verbrecheriſchen Außenpolitik Somjetruß- 
lands, mit der die Brandfackel der Revolte in 
der ganzen Welt entfeſſelt werden ſoll. 

Der Pariſer Vertreter des „Lavoro“ 
9 die Eins 7 ge 8 ni lands 

0 e Einmiſchun owjetrußlan 

in die Politik der 195 Nationen pre- 
Man werde ſich alſo auf neue Manöver Sow⸗ 
jetrußlands zur Herbeiführung neuer inter- 
nationaler Zwiſchenfälle gefaßt machen 
müſſen. Was Frankreich im beſonderen an⸗ 
gehe, jo fet Kg lei daß es nicht nur 
der Schauplatz verſchärfter Agitation werde, 
ſondern daß man zugleich mit allen Mitteln 
verſuchen werde, auf ſeine diplomatiſche Ak⸗ 
tion zur Herbeiführung neuer Gegenſätze und 


Provokationen Einfluß zu gewinnen. Nach worden. 


| 


den Erklärungen Stalins könne kein Fran- 
zoſe guten Glaubens mehr daran zweifeln, 
daß Sowjetrußland ſeine „Koloniſation“ vom 
Gewerkſchaftsgebiet auf das politiſche Gebiet 
ausdehne und alle Mittel der Auflehnung 
und der Korruption anwenden werde, um 
die Aktion jener Regierungen, deren Beſtand 
ganz oder zum Teil von der kommuniſtiſchen 
Unterſtützung abhängt, zur Herbeiführung 
von internationalen Komplikationen auszu⸗ 
nutzen. 


Polen kennt die Methoden 
der Komintern 


Warſchau. Was Polen als größten euro⸗ 
felt Nachbarſtaat Sowjetrußlands be: 
trifft, ſo kann darauf hingewieſen werden, daß 
ſeine Haltung unberührt und unverändert 
die gleiche bleibt. Polen iſt mit den ver⸗ 
brecheriſchen Methoden der Komintern ver⸗ 
traut, was beiſpielsweiſe der polniſche Juſtiz⸗ 
miniſter Grabowſki während der letzten 
Sitzungen im Haushaltsausſchuß wieder er⸗ 
neut unterſchrieben hat. Polen hat ſich nie⸗ 
au. 934 cen pol Poe Wucht > delt nm 
er ſow en Po macht, Some 

die Rominter im Innern des Landes be⸗ 
tätigte, hat man ihre Vertreter als Ver⸗ 
brecher verfolgt und bekämpft. Das 
wird auch weiterhin geſchehen. 


Neues öſterreichiſches 


Fremdengeſetz 
Schutz gegen oſtjüdiſche Einwanderung 


Wien, 16. Februar. Das in Vorbereitung 
befindliche neue Fremdengeſetz, das dem deut⸗ 
ſchen Volk in Oeſterreich endgültigen Schutz vor 
dem Strom oſtjüdiſcher Zuwanderung bringen 
ſoll, enthält, wie man aus Mitteilungen der 
„Reichspoſt“ erfährt, weitgehende Beſtimmun⸗ 
gen. Nicht nur alle neu einreifenden Ausländer, 
ſondern auch alle bereits in Oeſterreich lebenden 
Ausländer müſſen in Zukunft um eine Aufent- 
haltsbewilligung nachſuchen; bei letzteren wird 
allerdings etappenweiſe vorgegangen. Beſon⸗ 
ders unerwünſchten Elementen gegenüber — 
ſchreibt die „Reichspoſt“ weiter — wie den 
Günſtlingen gewiſſer internationaler Organiſa⸗ 
tionen, Leuten, die ihren wahren Aufenthalts- 
zweck verheimlichen, Ausländern, die auf Koſten 
anderer hier leben, wird das neue Geſetz erhöhte 
Aufmerkſamleit widmen. 


Empfang des Diplomaliſchen 
Korps beim Führer 
Berlin, 16. Februar. Beim Führer und 
Reichskanzler fand geſtern zu Ehren des Diplo⸗ 
matiſchen Korps eine Abendtafel ſtatt, an der 
mit ihren Damen ſämtliche in Berlin beglau- 
bigten Botſchafter, Geſandten und Geſchäſts⸗ 
träger, die Reichsminiſter, die Oberbefehlshaber 
der Wehrmachtteile, die Staatsſekretäre, der 
Reichsführer SS, der Stabschef der SA, der 

Korpsführer des NSKK u. a. teilnahmen. 


Direktor der belgiſchen 


Staatsdruckerei verhaftet 

Brüſſel, 16. Februar. Der Direktor der del⸗ 
giſchen Staatsdruckerei, Buytaert, iſt am 
Dienstag verhaftet worden. Er wird beſchul⸗ 
digt, erhebliche Beſtechungsgelder von Lieſer⸗ 
firmen erhalten zu haben. Beim erſten Verhör 
hat et bereits zugegeben, in den letzten drei 
Jahren „Kommiſſionen“ in Höhe von rund 
60 000 Franken bekommen zu haben. Meh⸗ 
rere Lieferanten ſind ebenfalls verhaftet 


nerlei Handhabe beſitze, weiterzugehen, als ſie 
ſchon gegangen ſei, ſo müſſen wir demgegen⸗ 
über die Frage aufwerfen, ob die franzöſiſche 
Regierung au chkeine Handhabe beſitzen würde, 
wenn, ſagen wir, in Paris eine Ausſtellung 
eröffnet würde, die ſich ausſchließlich gegen 
England und ſeine imperialen Eroberungs⸗ 
methoden richtete. Was würde die franzöſiſche 
Regierung dazu ſagen, wenn in einer anderen 
Hauptſtadt Europas, ſagen wir z. B. in Ber⸗ 
lin, eine Ausſtellung ſtattfände, die ſich aus⸗ 
ſchließlich mit dem Volksfront⸗Frankreich und 
feinen jüdiſch⸗marxiſtiſchen und kommuniſtiſchen 
Hintermännern beſchäftigte und es ſo darauf 
anlegte, das deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis zu 
trüben und zu verwirren. Sie würde ver⸗ 
mutlich einwenden, daß in Deutſchland eine 
ſolche Ausſtellung nicht geduldet werden dürfe, 
weil die deutſche Regierung auf Grund ihrer 
autoritären Macht Möglichkeiten genug beſitze, 
ſie zu verbieten. 


Und hier liegt des Pudels Kern. Es muß 
von der deutſchen Oeffentlichkeit auf das 
ſchärſſte dagegen Proteſt erhoben werden, 
daß demokratiſche Staaten auf Grund ihrer 
Demokratie Meinungs⸗, d. h. Schimpf⸗ und 
Verleumdungsfreiheit für ſich beanſpruchen, 
autoritäre Staaten dagegen zu Anſtand und 
Wohlverhalten, natürlich durchaus einſeitig, 
verpflichtet ſeien, weil ſie die Mittel und 
Möglichkeiten beſitzen, ihre Bürger zu An⸗ 
ſtand und Wohlverhalten zu erziehen bzw. 
zu zwingen. Eine ſolche Beweisführung iſt 
unfair und das muß jetzt einmal mit aller 
Deutlichkeit gejagt werden, fie kann von der 
deutſchen Oeffentlichkeit in Zukunft in keiner 
Weiſe mehr hingenommen werden. Wir 
werden von nun ab jeden anſtändig be⸗ 
handeln, der uns anſtändig entgegentritt, 
jedem Friedensſtörer aber die Hiebe ver⸗ 
ſetzen, die er uns zu verſetzen ſucht. 


Jetzt ijt unſere Geduld erſchöpft. Wir begeg: 
nen von nun ab jedem fo, wie er uns begegnet. 
Nun mögen franzöſiſche Preſſeorgane von Stö⸗ 
rung des Weltfriedens reden. Sie können uns 
damit nicht aus der Ruhe bringen. Die Störer 
des Weltfriedens ſitzen ganz woanders als in 
Berlin. Sie ſitzen an der Seine, und die 
franzöſiſche Regierung kann oder will ihnen 
offenbar nicht das Handwerk legen. Darüber 
ſteht uns eine Entſcheidung nicht zu. Wir ſtel⸗ 
len nur mit Bedauern feſt, daß ſie das nicht 
tut. Sie wird aljo vor der Weltöffentlichkeil 
verantwortlich gemacht werden müſſen für einen 
Zuſtand publiziſtiſcher Fehde, der eintreten 
wird, wenn man ſich in Paris nicht bequemt, 
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland in der 
öffentlichen Meinung mit der Achtung zu be⸗ 
handeln, die es verdient. 


(Parallelen mit der Nutanwendung auch auf 
andere Länder wären in nicht geringer Anzahl 
zu ziehen. D. Schriſtlig.) 


In Kürze 


Streik der — Gemüſehändler. Die Gemüſe⸗ 
händler von Lille ſind am Dienstag in den 
Streik getreten, ſo daß der Gemüſemarkt aus⸗ 
fallen mußte. Auch die Verſorgung der Lebens⸗ 
mittelgeſchäfte mit Friſchgemüſe ſetzte aus. 

Der Führer beglückwünſcht Dr. Ley. Der 
ühter und Reichskanzler hat Reichsorgani⸗ 
ſationsleiter Dr. Ley zu feinem geſtrigen 
48. Geburtstage telegraphiſch feine herzlichſten 
Glückwünſche ausgeſprochen. 

Nichtſeſt auf der Ordensburg Cröſſinſee. Ans 
läßlich des Richtfeſtes der Wirtſchaftsgebäude, 
der Feierhalle, der Sportplätze und des Boots⸗ 
hauſes in der Ordensburg Cröſſinſee ſprach 
Keichsleiter Dr. Ley zu den Junkern und 
n 850 Bauarbeitern. 

Der neue USA-Botihafter in Berlin. Der 
neue Volſchaftet der Vereinigten Staaten Hugh 
R. Wilſon traf heute früh mit dem Nords 
expreß um 8.43 Uhr in Berlin ein. 


Konzenirierter japaniſcher Angriff auf die 
Lunghai - Bahn 


Nach einem groß angelegten Operationsplan 
l die Japaner ſowohl nördlich als 
auch ſüdlich der Pee $ i+ Bahn bedeutende 
Siege. Die Truppen befinden fih nun (fiehe 
die Pfeile auf unſerer Karte) im Vormarſch 
und drohen die bei Hſütſchau ſtehende hine- 
ſiſche Hauptſtreitmacht von Weſichina abzu⸗ 
ſchneiden. 
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Neue Werhſtatt 
deutſcher Wiſſenſchaft 


Bitterfeld. Die Bitterfelder Braunkohlen⸗ 
felder mit ihren günſtigen Vorausſetzungen 
für die bei der Durchführung der elektrotech⸗ 
niſchen Prozeſſe notwendigen Energie haben 
dieje Gegend zum Mittelpunkt der Erzeu⸗ 
gungsſtätten des fog. Elektron⸗ Metalls ge- 

So iſt es kein Zufall, daß nunmehr 
in Bitterfeld eine neue Forſchungsſtätte der 
J. G. Farben der Oeffentlichkeit übergeben 
wurde, die hauptſächlich der Metallforſchung 
und den Unterſuchungen vornehmlich der 
Leichtmetalle dienen ſoll. Aus der Fülle 
der geſammelten Erfahrungen in der Praxis 
und bei den bisherigen Verſuchen hat man 
hier eine neue Spezialforſchungsſtätte geſchaf⸗ 
ſen, die als eine der größten ihrer Art, zum 
mindeſten als die modernſte und größte Eu⸗ 
ropas, angeſehen werden kann und Blick⸗ 
punkt der Leichtmetallkundler werden foll 
Hier wird man ſich mehr noch als bisher mit 
den Aufgaben der Rohſtoffveredlung beſchäf⸗ 


tigen können, und der deutſchen Forſcher⸗ 


arbeit, die gerade bei den Leichtmetallen 
außerordentliche Erfolge erzielt hat, ſind da⸗ 
mit neue Möglichkeiten erſchloſſen. 


Alle Landſtraßen in der Eifel 
geſperrt 


Köln. Durch den außerordentlich ſtarken 
Schneefall in der Eifel, der ſeit Freitag mittag 
mit einer nur einige Stunden dauernden Unter⸗ 
brechung bis Dienstag mittag angehalten hat, 
iſt eine erhebliche Behinderung des Verkehrs 
eingetreten. Alle Landſtraßen in der Eifel ſind 
vorläufig geſperrt. Die zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Schneepflüge find ununterbrochen auf den 
Reichsſtraßen in Tätigteit, um wenigſtens dieje 
wichtigen Verkehrsſtrecken einigermaßen befahr⸗ 
bar zu halten. Allerdings können auch dieſe 
Straßen nur mit größter Vorſicht befahren wer- 
den, da die Anterlage aus Glatteis beſteht. 
Durchſchnittlich beträgt jetzt die Schneehöhe in 
der Eifel 60 bis 100 Zentimeter. Auf weite 
Strecken hat der Schnee infolge von Ver⸗ 
wehungen eine Höhe von über zwei Metern 
aufzuweiſen. Viele Perſonenwagen ſind im 
Schnee ſtecken geblieben und konnten bisher 
noch nicht wieder flott gemacht werden. 


Bier Meier hoher Schnee ba 


Erfurt. In Thüringen ſind feit einigen 
Tagen beſonders ergiebige Schneefälle zu ver⸗ 
zeichnen. Ueber dem Rennſteigort Schmiede⸗ 
feld gingen Schneeſtürme von außerordentlicher 
Heftigkeit hinweg. Stellenweiſe häufte ſich der 
Schnee bis zu vier Meter, fo daß ſich zahlreiche 
Einwohner Gänge aus ihren Hänfern heraus 
ſchauſeln mußten. Auf zahlreichen Straßen ift 
der Verkehr infolge der meterhohen Schnee⸗ 
wehen nahezu unmöglich. 


Großfeuer auf einem Danziger 
Stadigut 


Danzig. Am Dienstag nachmittag brach 
aus bisher ungeklärter Urſache auf dem 
Stadtgut Saſpe bei Danzig ein Großfeuer 
aus, dem zwei Scheunen zum Opfer 
fielen. Da der Funkenflug infolge des herr⸗ 
ſchenden rmes ſehr ſtark war, beſtand 
auch für das Wohnhaus umd die Ställe er- 
hebliche Gefahr, doch gelang es den Feuer⸗ 
wehren, dieſe Gebäude zu reiten. Größere 
Mengen von Heu und Stroh ſowie wertvolle 
landwirtſchaftliche Maſchinen verbrannten. 
Der Schaden beläuft ſich auf über 100 000 


Die Erde öffnet ſich 

Wien. Ein Unglück, wie es ſich in Oeſter⸗ 
reich bisher noch nicht ereignet hat, trug ſich 
in dem niederöſterreichiſchen Weinort 
Möfteibach zu. Montag nachmittag öffnete 
fih dort plößlic) die Erde und das Haus eines 
Winzers verſank mit ungeheurem Getöſe. Da 
zum Glück die Bewohner nicht zu Hauſe 
weilten, kam niemand zu Schaden. 

Die Unterſuchung ergab, daß das Gebäude 
über einem Geheimgang tet wat, den 
ſchwediſche Truppen im hrigen Kriege 
angelegt hatten. Im Orte erzählte man ſich 
eine alte Volksſage von dieſem umterirdiſchen 
Stollen, doch kannte niemand die genaue 
Lage, da die Eingänge verſchüttet waren. 


Jünftöpfige Familie gasvergiftel 


St. Ingbert (Saarpfalz). In Hühner⸗ 
feld wurde die fünfköpfige Familie Heck gas- 


vergiftet aufgefunden. Die drei kleinen Jungen 


im Alter von ſechs Monaten bis drei Jahren 
waren bereits tot, während die Eltern bewußt⸗ 
los ins Krankenhaus eingeliefert wurden. Die 
Wie derbelebungsverſuche hatten Erfolg. 2 
Das Unglück hat feine Urſache in einer ſchad⸗ 
baft gewordenen Gasleitung. Ein nachts nach 
Hauſe kommender Nachbar bemerkte in ſeinem 
Anweſen ſtarken Gasgeruch. Da ſich bereits 
vor einiger Zeit ein Rohrbruch ereignet hatte, 
wollte er auch die Familie Heck warnen. Für 
die drei Kinder kam die Warnung bereits zu 
ſpät, doch rettete hie den Eltern das Leben } 


. 
pery 


Von Stalin in den Tod gehetzt 


Die „Papanin⸗Expedition“ eine Ausgeburt des Agitationswahnſinns 


Belgrad. Seit einigen Wochen überſchüttet 
Moskau die Nachrichten⸗Agenturen der ganzen 
Welt mit den erſchütternden Lebenszeichen von 
vier Wiſſenſchaftlern, die auf hirnverbrannte 
bolſchewiſtiſche Agitationsinitiative hin For⸗ 
ſchungen im Polargebiet über Möglichkeiten 
einer ſtändigen Durchfahrt durch die im weit⸗ 
aus größten Teil des Jahres vereiſte Bering⸗ 
ſtraße betreiben ſollten. Seit Wochen treiben 
dieſe vier Männer — die ſog. „Papanin⸗Expe⸗ 
dition“ — auf einer Eisſcholle, na 
menſchlichem Ermeſſen dem Tode preisgegeben. 
Dieſes pfychopathiſche bolſchewiſtiſche Agitations⸗ 
bedürfnis kennzeichnet die jugojlawiihe Jei- 
tung „Samouprava“, das Zentralorgan 
der Regierungspartei, in treffender Weiſe mit 
einem ſcharfen Artikel Swetowſkys gegen 
Moskauer Methoden, mit der ſogenannten „Pa⸗ 
panin⸗Expedition“ ihre politiſche Agitation zu 
treiben. $ 
Das Blatt ſchreibt: „Jeden Tag überſchüttet 
man die Welt mit Hilfe des Rundfunks und 
der Nachrichten⸗Agenturen mit Meldungen über 
das Schickſal von vier Unglücklichen, das eine 
Tragödie bilden würde, wenn es nicht von 
Moskau ganz groß als Komödie aufgezogen 
wäre. 

Die Papanin⸗Leute ſind offenſichtlich 

weniger Helden der Arktis als Opfer 

3 der Moskauer Agitation. = 
Diele Zentrale ſchickte ebenſo kaltblütig eine 
Gruppe überſpannter Gelehrter in die 
ewige Eiswüſte, wie ſie nach Sibirien oder in 
das Jenſeits unſchuldige Diplomaten oder 


| 
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Marſchälle und Generale aus der Re- 
volutionszeit ſchickt. Das Agitationsbüro hatte 
ein Mittel notwendig, um nicht nur die ſow⸗ 
jetiſche Aufmerkſamkeit, ſondern auch die Eu⸗ 
ropas und Amerikas von jenem ſchrecklichen. 
Gemetzel abzulenken, das den „Wahlen“ in 
dieſer „Republik“ voranging.“ 

Das Blatt erinnert daran, daß die Organi⸗ 
ſatoren dieſer Expedition von Stalin, der 
doch ſonſt niemand zu ſich läßt, empfangen 
worden ſeien, was deutlich ihren Zweck kenn⸗ 
zeichne. 

Dann heißt es weiter: „Bis jetzt kannten wir 
Helden der Wiſſenſchaft. Im Reiche des ewigen 
Eiſes liegen Gräber unbekannter Helden. Echte 
Gelehrte machen nie ſo viel Geſchrei von ihren 
Arbeiten, wie es in dieſem Falle geſchieht. 


Eine ganze Jahrmarktsreklame wurde für 

eine Expedition aufgezogen, deren Ergeb⸗ 

niſſe unbekannt ſind, aber deren Zweck 
genau vorausberechnet war. 


Es iſt völlig gleichgültig, ob ſie etwas gefunden 
hat, ob ihre Mitglieder vom Tode gerettet 
werden oder ob ſie in den Eisbergen der Arktis 
untergehen. Alles dies hat für die Regiſſeure 
in Moskau keinerlei Bedeutung, wenn der 
Zweck erreicht wird. Der Schleier, der ſeit 
Monaten über dieſer Hauptſtadt liegt, über 
allem, was Stalin macht, wurde nicht gelüftet. 
Der unglückliche Papanin hatte eine Rolle 
als Komödiant zu ſpielen, die ihm im Kreml 
vorgeſchrieben wurde. Das nennt man dann 
politiſche Kunſt.“ 


In Amerika filmt man deutſche Märchen... 


Nach „Schnecwillchen“ kam „Der Zauberlehrling“ 


Walt Disney, der amerikaniſche Schöpfer der 
gezeichneten Kurzfilme, wird demnächſt mit 
einem neuen Mickey⸗ Maus- Film aufwarten, 
deſſen Thema der deutſchen Literatur entnom⸗ 
men iſt. Disney hat offenbar in deutſchen 
Märchen und Erzählungen ein neues frucht⸗ 
bares Gebiet für ſeine unvergleichlichen Tier⸗ 
filme entdeckt. Sein vor kurzem in New Pork 
uraufgeführter erſter Großfilm „S chnee⸗ 
wittchen und die ſieben Zwerge 
t in Amerika einen Nieſenerſolg verzeichnet 
und wird wahrſcheinlich bald in allen Sprachen 
ſeinen Zug um die ganze Erde antreten. Die 
Herſtellung des Schneewittchen-Films dauerte 
drei Jahre und koſtete anderthalb Dollarmil⸗ 
lionen. Es war Disneys erſter Film, bei dem 
das Viel⸗Ebenen⸗Verfahren ange⸗ 
wandt wurde, d. h. die kolorierten Zeichnungen 
wurden nicht, wie bisher, auf einer Fläche pho⸗ 
tographiert, ſondern in Vordergrund, Mittel⸗ 
grund und Hintergrund geſtaffelt, wodurch eine 
viel plaſtiſchere, beinahe wirklichkeitsgetreue 
Wirkung erzielt wird. Der Schneewittchen⸗ 
Film läuft anderthalb Stunden, er enthält eine 
Fülle neuer Ideen und Melodien. Jede ein⸗ 
zelne Figur des Märchens, Schneewittchen, die 
Zwerge und alle vorkommenden Tiere ſind mit 
köſtlichem Humor und lebenswahrer Echtheit 
gezeichnet. Schneewittchen hat die Amerikaner 
reſtlos begeiſtert und wird als Disneys Meiſter⸗ 
ſtück angeſehen. i ` 

In feinem neuen Mickey⸗Maus⸗Kurzfilm 
„Der Zauberlehrling“ iſt Disney noch 
einen Schritt weitergegangen. Dieſer Film 
läuft zwar nur zehn Minuten und hat „nur“ 
100 000 Dollar gekoſtet. Aber die Vertonung 
des Goetheſchen Gedichts in der bekannten Muſik 
von Dukas gab Disney 


eine einzigartige Gelegenheit, die Phan⸗ 
taſie des deutſchen Dichters, die auns- 
drucksvolle Mufitbegleitung des Kompo⸗ 
niſten und ſeine eigene Darſtellungskunſt 
zu vereinigen. 
Den Gang der Handlung hat er mit ſeinen ein⸗ 
drucksvollen Einfällen ausgeſchmückt. So ſieht 
z B. die erſtaunte Mickey Maus zu, wie der 


Hexenmeiſter aus Rauch eine häßliche Fleder- 


maus hervorzaubert, um ſie im nächſten Augen⸗ 
blick in einen prachtvollen Schmetterling um⸗ 
zuwandeln. Während der Beſen eifrig Waſſer 
trägt, ſchläft Mickey ein und träumt, ein großer 
Zauberer zu ſein, der den Lauf der Planeten 
ändert. Der Traum bietet Disney ungeahnte 
Möglichkeiten, ſeine eigene Phantaſie zu ent⸗ 
falten, ohne ſich von Goethes Urtext allzu weit 
zu entfernen. Zuletzt wird Mickey Maus — in 
Uebereinſtimmung mit dem energiſchen Mißton 
der Muſik — vom Hexenmeiſter mit einem Fuß⸗ 
tritt vor die Tür geſetzt. 

Der Film wird erſt in einigen Monaten auf⸗ 
geführt werden, da noch nicht alle Zeichnungen 
vollendet ſind. Ernſt A. Hepp. 


Kirche und vier Häuſer 
eingeäjchert 

Mailand. In einer zur Gemeinde Waidbrud 
in Südtirol gehörenden Ortſchaft vernichtete ein 
Großfeuer in der Nacht zum Dienstag die 
Kirche mit dem Turm, das Pfarrhaus und drei 
Bauernhäuſer. Der Brand ſcheint ſeinen Aus⸗ 
gang in der Sakriſtei genommen zu haben. 
Zwei weitere Häuſer, auf die der Brand be⸗ 
reits übergegriffen hatte, konnten durch die tat⸗ 
kräftige Arbeit der Feuerwehr und der Dorf⸗ 
bewohner gerettet werden. 


$ 


Das Feſt der 


erweihe in Belgrad 

In Belgrad wurde das Feſt der Waſſerweihe abgehalten. Metropolit Doſſitej, der an Stelle 

des im Sommer 1957 verſtorbenen Patriarchen Varnava bis zur Neuwahl das geiſtliche Ober⸗ 

haupt der pravoſlawiſchen Kirchen Jugoſlawiens ift, wirft ein Kreuz aus Eis von der Gave- 

Brücke in den Fluß. Junge Burſchen ſchwimmen in den Fluß hinaus und fiſchen das Kreuz 
wieder auf 


— 


Raſender Elejantenbulle 
im Münchener Zoo 


Seit Beſtehen des Münchener Tierparkts 
gehörte der rieſige Elefant „Boy“ zu den 
wertvollſten Tierbeſtänden. Der Bulle, der 
mit ſeinen langen Stoßzähnen als der 
größte Elefant galt, der in Europa zu 
ſehen war, mußte erſchoſſen werden. Das 
„Berliner Tageblatt“ erfährt dazu: 


Boy war in einem Anfall von Raſerei mil 
ſeinen Stoßzähnen gegen einen dicken Baum 
des Elefantengeheges losgegangen, den er 
zur Hälfte entwurzelte. Dabei brachen die 
Stoßzähne unmittelbar an ihren Anſätzen im 
Kopf ab. Der Anblick, den Boy nach ſeinem 
Angriff gegen den Baum bot, war fürchter⸗ 
lich. Die armdicken Nerven der Stoßzähne 
hingen wie Wurzelſtränge einen halben 
Meter lang vom Kopf nieder, ein dicker Blut⸗ 
ſtrom ſchoß dem ſchwerverwundeten Tier aus 
dem Maul. Er gelang, den raſenden Elefan⸗ 
ten vom Freigehege weg in den Stall zu 
bringen. Um dem Tier die furchtbaren 
Schmerzen zu erſparen — der Elefant hätte 
in der nächſten Zeit kaum Nahrung aufneh⸗ 
men können — beſchloß Direktor Heck, dem 
Stolz des Münchener Tierparks den Gnaden⸗ 
ſchuß zu geben. $ 

Es ift ſehr ſchwer, Elefanten mit der Nah: 
rung Betäubungsmittel oder Gifte beizubrin- 
gen, weil fie dies mit ihrem feinen Geſchmacks⸗ 


nerven ſofort merken. Wenn die Kugel nicht 


das verhältnismäßig ſehr kleine Gehirn in 
dem Rieſenſchädel trifft, tritt niemals ſofort 
der Tod ein. Das Gehirn iſt aber durch große 
Knochenmaſſen nach außen geſchützt, und 
nur eine ganz beſtimmte Schußrichtung führ 


zum ſoforkigen Tod. Um für alle Fälle vor: 


bereitet zu ſein, wurde außerhalb des Elefan⸗ 
tenhauſes ein Maſchinengewehr in 
Stellung gebracht. Aber der erfahrene Tier⸗ 
kenner, Direktor Heck, traf ſicher. Wie vom 
Blitz getroffen, brach der ahnungsloſe Koloß 
zuſammen. 


Gasexploſion in Danzig⸗Oliva 


Im Danziger Vorort Oliva ereignete ſich 
in einer leerſtehenden Wohnung, die erſt 
in den nächſten Tagen bezogen werden jollte, 
eine Gaserplofion. Die Wohnungsinhaberin 
hatte mit dem Einräumen von Möbeln be⸗ 
gonnen und anſcheinend den Gashahn offen 
gelaſſen. Der Hausmeiſter bemerkte nun bei 
ſeinem Kontrollgang Gasgeruch und zündete 
vermutlich ein Feuerzeug an, um nach der 


Urſache zu forſchen, wobei die Exploſion er⸗ 
folgte. Er wurde gegen eine Tür geſchleudert 


und ſchwer verletzt. Die Fenſter wurden mit 
den Rahmen herausgeriſſen. Eine Wand, die 
einſtürzte, fiel über einer in der Nebenwoh⸗ 
nung ſchlafenden Frau zuſammen, ſo daß ſie 
von 
wurde. Der ſchwerverletzte Hausmeiſter wurde 
in ein Krankenhaus eingeliefert. 


Italieniſches Waſſerflugzeug über 
dem Mittelmeer abgeſtürzt 
Rom. Ein Waſſerflugzeug der Ala Litto⸗ 
ria, das am Montag von Cadiz aufgeſtiegen 
war und am Abend in Oſtia eintreffen ſollte, 
iſt überfällig. Nach einer amtlichen Meldung 
gilt das Flugzeug angeſichts des ſchweren 
Seeganges im weſtlichen Mittelmeer als ver⸗ 
loren. Sämtliche Nachforſchungen find ergeb⸗ 
nislos geblieben. Das Flugzeug hatte vier 
Mann Beſatzung und zehn Paſſagiere. 


$port-Chronik 


Deutſchland und Polen 


in der Zwiſchenrunde 


Geſtern fanden in Prag die letzten Aus⸗ 
ſcheidungskämpfe für die Zwiſchenrunde der 
Weltmeiſterſchaften in den einzelnen Gruppen 


ſtatt. 
Schweiz Polen 7:1 


Gegen die Schweiz traten die Polen mit 
Reſerven an und unterlagen recht hoch 1:7. 

Nach dieſem Siege der Eidgenoſſen gelangen 
in dieſer Gruppe neben der Schweiz noch Polen 
und Ungarn, das Rumänien nach hartem 
Kampfe 3:1 ſchlagen konnte, in die Zwiſchen⸗ 
runde. Litauen und Rumänien ſcheiden aus, 


Deutſchland Norwegen 8:0 
Die deutſche Mannſchaft, die in ausgezeich⸗ 
neter Form iſt, konnte die Norweger in einem 
ſpannenden Kampfe hoch mit 8:0 ſchlagen und 
gelangt neben England und Amerika, die ſich 
nach einem ausgeglichenen Kampfe mit 1:1 
Toren trennten, in die Zwiſchenrunde. Hier 

ſcheiden Lettland und Norwegen aus. 


In der dritten Gruppe trennten ſich Schwe⸗ 
den und Oeſterreich 1:1, wärend die Kanadier 


die Tſchechoſlowakei 3:0 beſiegten. In die 
Zwiſchenrunde kommen aus dieſer Gruppe 
Kanada und die Tſchechoſlowakei. Schweden 


und Oeſterreich ſcheiden aus. 


den herabfallenden Steinen getötet 


1 an 


e 


u 


e 


Nr. 38 


Aus Stadt 


Donnerstag, den 17. Februar 1938 


und Land 


Stadt Poſen Ze 


Mittwoch den 16. Februar 


gedbuſſerſtand der Warthe am 16. Febr. + 2,05 

gen + 2,18 am Vortage. 

Fertdetervo herſage für Donnerstag, 17. Febr.: 

liche auer des Froſtwetters bei ſchwachen öſt⸗ 

iet n Winden; morgens vielfach dunſtig, ſonſt 
weiſe aufbrechende Bewölkung; trocken. 


Teatr Wielti 


itwa: „Lyſiſtrata“ (Geichl. Vorſt.) 
retterstag: „Die vier Grobiane“ 
eitag: „Lyſiſtrata“ (Geſchl. Vorſt.) 
nabend: „Boheme“ 


Kinos: 
Gele: „Eskapade“ (Engl.) 
An : „Der Herrſcher“ (Deutſch) 
etropolis: „Das Lied ihrer Mutter“ (Deutſch) 
Since: „Der Kurier des Zaren“ (Engl.) 
fints: „Mondſcheinſonate“ (Engl.) 
ilſona: „Die Heilige und ihr Narr“ (Deutſch) 


Aufführung 


der „Neunten Sinfonie“ 


durch das Landesorcheſter Schneidemühl 
mae uns berichtet wird, findet in der nächſten 
Gente in der Univerſitätsaula ein Konzert der 
y miſchten Chöre aus Schneidemühl ſtatt. Zur 
Silübrung gelangt Beethovens „Neunte 
în nfonie“. Die muſikaliſche Leitung liegt 
5 Händen des Muſikdirektors Oswald Buch⸗ 
nl, der mit dem Orcheſter des Landesthea⸗ 
ers Schneidemühl herkommt. Der Chor zählt 
R Perſonen, das Orcheſter 62 Muſiker. Der 
artenvorverkauf zu dem Konzert wird bei 
8 tejbrowſti in der Pierackiego ſtattfinden, wo 
Verben ngen ſchon jetzt entgegengenommen 


Was heißt Chriſt ſein? 

im x moderne Laienapoſtel Hans Wirtz hielt 
Orts eutſchen Haus auf Einladung der Poſener 
\ 0 Raupe des Verbandes deutſcher Katholiken 
Vort ahmen einer Monatsverſammlung einen 
ia rag, deſſen Thema „Was heißt Chriſt ſein?“ 
lautete. Das Intereſſe an diefem Vortrag war 
lo groß, daß der Saal des Deutſchen Hauſes 
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Nach der 
egrüßung durch den Ortsgruppenvorſitzenden, 
er die Neuaufnahme von 21 Mitgliedern be⸗ 
anntgab, und einem vom Kirchenchor geſunge⸗ 
nen Liede nahm Hans Wirtz das Wort zu einem 
mehr als einſtündigen Vortrag, in dem er die 
in dem Thema geſtellte Frage dahin beant⸗ 
wortete, daß das Chriſtſein in der Ehrfurcht 
dor dem Schöpfer und ſeinen Geſchöpfen, im 
gegenſeitigen Dienen und Opfern der Ehe⸗ 
fetten, in der rechten Auffaſſung wirtſchaft⸗ 
licher und volklicher Belange, in Wahrheitsliebe 
p> Gerechtigkeitsſinn beſonders zum Ausdruck 
omme, Aus dem Leben heraus müſſe das 
ben neugeſtaltet werden. Es könne nichts 
chöneres und Troſtreicheres für die Chriſten 
geben, als Gottes Geſetze zur Grundlage des 
ozialen Lebens zu machen. Der Vortragende 
beritand es meiſterhaft, durch feine großartige 
ortragskunſt alle Hörer in feinen Bann zu 


—ͤ— . —ᷣ—— — . ́ —ä—ö——6—̃ —— — 


Geſtern wurde im Poſener Bezirksgericht das 
Urteil im Prozeß gegen den Rechtsanwalt 
Piekarſki verkündet. Der Rechtsanwalt 
wurde der Verleumdung des Bezirksrichters 
Dr. Wozniak für ſchuldig befunden und zu zehn 
Monaten Haft ſowie 1000 Zloty Geldſtrafe ver- 
urteilt. Bezüglich der Haftſtrafe gewährte das 
Gericht einen dreijährigen Aufſchub. Von der 
Anklage des verſuchten Betruges zum Schaden 
der Frau Halaſz wurde der Angeklagte freige⸗ 
ſprochen. In der Begründung des Urteils be⸗ 
tonte der Vorſitzende, daß das Gericht angeſichts 
zahlreicher Vorſchriftswidrigkeiten in der Füh⸗ 
rung der Kanzlei des Angeklagten und ſeines 
Verhaltens gegenüber Kunden auf Grund der 
Zeugenausſagen die Gewißheit gewonnen habe, 
daß ſich der Angeklagte tatſächlich der Verleum⸗ 
dung ſchuldig gemacht habe. Für eine Ab⸗ 
ſprechung der Rechtsanwaltsbefugniſſe erblickte 
das Gericht keine Handhabe. 


hn Monate für Rechtsanwalt Pie karfki 


Se bſtmordverſuch des Verurteillen 


Der Angeklagte ſchien das Urteil ruhig auf⸗ 
zunehmen, aber man konnte eine gewiſſe Ner⸗ 
vofität an ihm beobachten. Er begab fih in 
ſeine Wohnung, doch bald darauf verbreitete 
ſich in der Stadt das Gerücht, daß er verſucht 
habe, ſich das Leben zu nehmen. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte fejt, daß er ſich fein 
Leid zugefügt hatte. Die Kugel, die er 
ſich zugedacht hatte, um ſeinem Leben ein Ende 
zu bereiten, war durch die Jacke gedrungen, 
ohne ihn zu verletzen. Der Rechtsanwalt klagte 
über Augenſchmerzen und erzählte, daß er eine 
größere Doſis Kopfſchmerzpulver zu ſich genom⸗ 
men habe. In der Annahme, daß ſich bei ihm 
Nervenſtörungen eingeſtellt haben, brachte man 
ihn nach der Nervenheilanſtalt in der Grobla, 
wo ſein Geſundheitszuſtand einer genauen Be⸗ 
obachtung unterzogen werden ſoll. 


———— nn nn 


feine wertvollen Ausführungen, worauf die Ver⸗ | 


ſammlung mit einem allgemeinen Liede ge- 

ſchloſſen wurde. 

Wer erringt den Schachmeiltertitel? 
Seit über fünf Wochen ſtehen ſich die 


Spitzenſpieler der Poſener Schachgarde in, 


einem Turnier gegenüber. Dem Sieger winkt 
der ſtolze Titel eines Poſener Meiſters. 
16 Teilnehmer ſtreiten in dem ritterlichen 
Kampf der Geiſteskräfte. Bedauerlich iſt, daß 
dabei der vorjährige Meiſter Goſtynſki fehlt. 
Bisher ſind 10 Runden geſpielt. 
Augenblicklich wird die Tabelle vom vor⸗ 
jährigen Vizemeiſter Widermanfti geführt, 
der bisher nur 1% Punkte verloren hat. Ihm 
folgt der alte Kämpe Kubicz mit 2% Fehlern. 
Eine große freudige Ueberraſchung hatte den 
deutſchen Schachfreunden der einzige deutſche 
Teilnehmer Herr Sup. D. Rhode bereitet. 
Mit 3 Verluſtpunkten folgt er, neben Demb⸗ 
1 8 den Tabellenführern. Bei dieſem 
tande ſind jedoch einige noch nicht beendete 
Partien (Hängepartien) zu berückſichtigen. 
Widermanſki ſteht hierbei in feiner noch nicht 
beendeten Partie gegen D. Rhode im Nach⸗ 
teil. Ein Uebergewicht von zwei Freibauern 
dürfte einen Sieg von D. Rhode ſicherſtellen. 
Wegen feiner wochenlangen, nervenauf> 
reibenden Anſtrengungen wird das Turnier- 
wie von den meiſten Spielern nur - bis 
Mitte der Fünfzig gepflegt. Kraft und Aus⸗ 
dauer reichen da nicht mehr aus, um Voll⸗ 
wertiges in einem harten Ringen zu leiſten. 
Nur ſehr wenigen iſt es vergönnt, in einem 
höheren Alter Erfolge zu erringen und den 
jüngeren Kräften ebenbürtig zu begegnen. 
Die Leiſtungen von D. Rhode find, eben von 
dieſem Blickfeld geſehen, deshalb ſo beſon⸗ 
ders beachtenswert. Er hatte einen unglück⸗ 
lichen Start, bei dem er gleich zwei Partien 
verlor. Mit nachahmenswerter Energie hat 
er in den weiteren Spielen nur noch zweimal 
je einen halben Punkt durch Remispartien 
abgegeben. 
General Skwarczynfki 
in Poſen zu Beſuch 
Geſtern weilte der Chef des Lagers der 


befanden. 
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rczynſti, zu mehreren Konferenzen in Poſen. 
Der General traf zuſammen mit dem Poſener 
Wojewoden Marufzewiti ein und wurde auf 
dem Bahnhof von mehreren Perſönlichkeiten 
empfangen, unter denen ſich Abg. Surzynſti, 
Polizeiinſpektor Sawicki und Staroſt Glodomjti 
Nach einigen offiziellen Beſprechun⸗ 
gen ſtattete General Skwarczyüſki mittags dem 
Kardinal⸗Primas Dr. Hlond einen Beſuch ab. 
—— 


Wochenmarktbericht 


Infolge der Kälte war der am Mittwoch ab- 
gehaltene Wochenmarkt weniger reich beſchickt 
als ſonſt. Die Nachfrage war rege. Die Preiſe 


find teilweiſe etwas erhöht. — In den land» 
wirtſchaftlichen Produkten wurden folgende 
Preiſe notiert: Tiſchbutter 1.60—1.70, and⸗ 


butter 1.40—1.50, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 
60—75, Milch 20—22, Sahne Viertelliter 35 bis 
40, die Mandel friſche Eier 1.40—1.50. — Auf 
dem Fleiſchmarkt waren die Preiſe omi vers 
ändert: Schweinefleiſch 40—80, Rindfleiſch 40 
bis 90, Hammelfleiſch 45—70, Kalbfleiſch 40 bis 
1.20, Kalbsleber 901.10. Schweine⸗ und Rin- 
derleber 40—60, roher Speck 70—75, Räucher⸗ 
ſpeck 1.00, Schmalz 1.00, Wurſtſchmalz 35—60, 
Gehacktes 6070, Schmer und Talg ausgelaſſen 
80—90. — Geflügelpreiſe: Hühner 1.80—4, En- 
ten 2—4.50, Gänſe 5—7, Puten 5—9, Perlhüh⸗ 
ner 2.20—2.90 Tauben das Paar 1— 1.20, Ka- 
ninchen 60—2.00, wilde Kaninchen 90—1.20. — 
An den. Gemüſeſtänden koſteten Mohrrüben 10 
bis 15, Wruken 10, Grünkohl 10—15, ag 
der Kopf 10—25, Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 
10—20, Roſenkohl 20—25, Blumenkohl kleine 
Köpfe 25—45, Zwiebeln 15, Kartoffeln 3—4, 
Solatkartoffeln 8—10, Sauerkraut 15—18, 
Aepfel 20—50, Backobſt 80—1.20, Backpflaumen 
801.20, Pflaumenmus 80—90, rote Rüben 8 
bis 10, Schwarzwurzeln 20—25, Sellerie d. Pfd. 
20, Spinat 10—20, Suppengrün 5—10, Erbſen 
20, Bohnen 25—30, Rettiche 15—20, getr. Pilze 
Viertelpfd. 80—1.20, Zitronen d. Stück 10—15, 
Apfelſinen 20—35, Bananen 30—40, faure Gur- 
ken 5—10, Feigen 80, Kohlrabi 10—15, Mus- 
beeren 45—50, Schnittlauch, Peterſilie je 5—10, 
Knoblauch 5 Stück 10. Meerrettich 5—10, Rha⸗ 
barber 55—60. — An den Fiſchſtänden war die 
Auswahl mäßig. Hechte koſteten lebend 1.30, 
Schleie 120, Bleie 80—90, Karpfen 1.00, Barſche 
60—80, Weißfiſche 40—60, Dorſch 40—45, grüne 
Heringe 35—45, Salzheringe 10—12. Räucher⸗ 
fiſche waren genügend vorhanden. — Auf dem 


Preſſefehde 
um elehtriſchen Strom 


Zwiſchen dem „Kurier Poznanſki“, dem 
Poſener Organ der Nationaldemokraten, und 
dem „Nowy Kurier“, der ſich im Fahr⸗ 
waſſer des Sanierungslagers befindet, iſt eine 
luſtige Fehde im Gange, bei der es um die 


Entnahme von elektriſchem Strom geht. Der 
„Nowy Kurier“ hatte dem anderen Blatte vor⸗ 
geworfen, daß die „Drukarnia Polſka“ ſich in 
einer für die Stadt ungünſtigen Weiſe mit elet- 
triſchem Strom verſorge. Daraufhin hatte der 
„Kurier Pozn.“ die Frage geſtellt, ob es wahr 
ſei, daß der Verlag des „Nowy Kurier“ ſchon 
ſeit einem Jahre für elektriſchen Strom die 
Bezugsgelder ſchulde, und wie er überhaupt 
ſeinen Steuerverpflichtungen nachkomme. Der 
„Nowy Kurier“ iſt die Antwort auf dieſe Fra⸗ 
gen geraume Zeit ſchuldig geblieben und er⸗ 
widerte dieſer Tage, daß der „Kurier Pozn.“ 
nicht die zuſtändige Inſtanz für die Vorlegung 
ſolcher Fragen ſei. Nun iſt der „Kurier Pozn.“ 
wieder an der Reihe, ſeine polemiſchen Be⸗ 
merkungen zu machen. Er ſtellt dabei die Frage, 
auf weſſen Anweiſung denn der „Nowy Kurier“ 
das Vorrecht genieße, mit der Entrichtung von 
Bezugsgeldern für elektriſchen Strom fo lange 
Zeit im Rückſtande bleiben zu dürfen. Viel. 
leicht könnte, ſo meint das Blatt, der frühere 
kommiſſariſche Stadtpräſident Wieckowſti eine 
Aufklärung darüber geben. Man darf geſpannt 
ſein, welchen Ausgang die pikante Fehde, bei 
der das Elektrizitätswerk ſicherlich nicht der 
lachende Dritte iſt, nehmen wird. 
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Geſchältſiche Mitteilungen 


Neues Kaffeehaus 

Wie wir hören, wird in den nächſten Tagen 
in den rüheren Räumen des „Eſplanade“ ein 
Kaffeehaus unter dem Namen „Arkadia“ 
eröffnet. Die Räume ſind vollſtändig umgebaut 
und mit den neueſten Einrichtungen verſehen 
und bilden für die Stadt eine Attraktion; es iſt 
eine vornehme Gaſtſtätte geſchaffen worden, in 
der die anſpruchsvollſten Feinſchmecker zu ihrem 
Recht kommen. 

Wir konnten uns perſönlich durch einen Rund» 
gang davon überzeugen, daß das Kaffeehaus 
nach dem Muſter weſtlicher Großſtadtlokale ein⸗ 
gerichtet iſt. Es beſitzt eine rieſige Halle mit 
ſchöner Garderobe, Marmorwände, moderne 
Beleuchtung, ſehr ſchöne Möbel, die bequem und 
gepolſtert ſind, ſo daß das Ganze einen glän⸗ 
zenden Eindruck macht und zu der Behauptung 
berechtigt, daß das Kaffeehaus „Arkadia“ das 
Repräſentationslokal der Stadt ſein wird. 

Wie wir weiter erfahren, ſoll eines der beſten 
Orcheſter unter der Leitung des Kapellmeiſters 
E. Raabe dort konzertieren. Es werden in 
Lokal rund 100 Perſonen beſchäftigt werden, Die 


sehen. Der Vorſitzende dankte dem Redner für 


—— 


Wunderlicher Willkomm 


Von Werner Lenz. 


fi „Willkommen“ ift ein ſchönes Wort und bekanntlich 
indet ein gutes Wort ſeinen guten Ort, wie der Volksmund 
u ſagen pflegt. Es kommt aber nicht ſelten vor, daß ein 
chlichter Sinn das wohlgemeinte Willkommenswort etwas un⸗ 


eſchickt zurechtdeichſelt. Ganz ſchwierig wird es, wenn ſich der 


Idarbringer der Ovation auf den Boden einer ihm nicht ge⸗ 
äufigen Sprache begibt, wie das einmal geſchah, als deutſche 
Bürger der Königin Vittoria einen engliſchen Willlommen⸗ 
gruß bieten wollten, da die . in Deutſchland Familien- 
angehörige beſuchte. Der ehrſame Rat einer Stadt, deren 

amen nichts zur Sache tut, hatte ein Spruchband malen 
laſſen, das einige Worte der britiſchen Nationalhymne zeigte 
Ai über dem Stadttore angebracht worden war. Als fi 
er Wagen der hohen er näherte, ſah man, daß die jo 
begun begrüßte Herrſcherin trotz allen Zwanges, den ſie 
I antat, von Lachkrämpfen gejhüttelt war. Sie ſah näm- 
ich dieje Worte ihr entgegenleuchten: „God ſhave the Queen p 
ii deutſch: „Gott raſiere die Königin“, ſtatt „God jave 
ſchütze) the Queen!“ 


s Hier war doch der gute Wille immer noch erkennbar. 
Manchmal aber iſt das Gegenteil der Fall. Bismarck war beim 
inzug in Paris mit den deutſchen Truppen mit eingeritten. 
Da trat ein Blufenmann an ihn heran und ſagte voller Haß: 
„Da iſt ja die berüchtigte Kanaille!“ Das war ein ſtarkes 
tüd, aber Bismarck ſchaute ihn nur von oben bis unten an. 
»Ich konnte ihn,“ erzählte er ſpäter, „gefangennehmen laſſen; 
aber der Mut des Menjen gefiel mir.“ Bismarck wußte, daß 
iebe und Willkommensfreude fih nicht erzwingen laſſen. Na- 
poleon wußte das nicht ſo gut. Er wollte überall begrüßt und 
efeiert fein, auch dort, wo er als Tyrann auftrat. So ver- 
‚angten er oder feine Kreaturen, daß überall, wo er einzog, 
X Maminiere wurde. Da gab es dann für aufrechte deutſche 
Sinner Gelegenheit, durch Mutterwitz und Ironie ihre wahre 
timmung darzutun. Ein 8 in Halberſtadt zeigte bei 
diner eramunnenen Geburtstagsfeier des Garten ein Trans- 


F 


Nationalen Einigung (OZN), General Skwa⸗ 
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parent mit der Inſchrift: „Sind wir gleich im Jo 
nieren wir doche!“ Eine Strafanzeige war die Folge. 
Strafe kann zur Ehre werden! 


Transparente waren früher ſehr beliebt. Sie vervollſtän⸗ 
digten Stadtbeleuchtungen in ernſter und humoriſtiſcher Weiſe. 
Als der Schmachfriede von Tilſit abgeſchloſſen war, verlangte 
der franzöſiſche Kommandant von Berlin — ohne den In⸗ 
halt des Gewaltdiktates bekanntzugeben —, anläßlich des Frie⸗ 
densſchluſſes ſollke illuminiert werden. Die Berliner ahnten, 
daß der Friede Preußen teuer zu ſtehen käme; alſo brannten 
die Lichter in den Fenſtern recht ſpärlich. Transparente fehlten, 
mit zwei Ausnahmen, ganz; aber auch dieſe waren recht paß⸗ 
lich zugerichtet. In einem Kramladen der Friedrichſtadt las 


man: 
„Ich kenne zwar den 5 nicht, 
Doch aus Gehorfam und befohlner Pflicht 
Verbrenn ich auch mein letztes Licht.“ 
Und ein Tiſchler in der Zimmerſtraße hatte einen Sarg aus⸗ 
geltet, darauf einige Kerzen jtanden; fie leuchteten durch ein 
elpapier, das den Vers trug: 


„Hier findet ihr den einzig wahren Frieden, 
Der ſo dem Kaiſer wie dem Bettler iſt beſchieden.“ 


Und bald ſollte es ſich ja zeigen, daß die Berliner und alle 
Deutſchen keinen Grund gehabt haben, jenen Friedensengel zu 
bewillkommnen. — Transparente ſpielten auch beim Sieges⸗ 
einzug von 1871 eine Rolle. Die meiſten waren ernſt und 
würdig; manchmal aber — das iſt nun nicht anders — wirkte 
das eine oder das andere unfreiwillig komiſch. So ließ ein 
„Bonbonfabrikant“ dieſe prächtigen Reime an ſeinem Fenſter 
leuchten: ? 

„Ihr zogt gegen den Feind mit hohem Gemüt, 

Zermalmt ihn wie ein franzöſiſch Bisquit. 

Sandtet ihm manches Knallbonben, 

Beſiegtet Napoleon und Mac Mahon. 

Das lieblichſte Confekt iſt nicht ſo ſüß 

Als euer Ruhm, errungen vor Paris: 

Und der von Wörth, Metz und Le Mans 

Sit ſüßer noch als Marzipan ; 


, tlumis 
Aber 


Blumenmarkt war die Auswahl gering. 
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damit die Wohltätigkeit der Oeffentlichkeit nicht 
mehr zu beanſpruchen brauchen. N. 1094. 


Zehn Jahre vorher war der alte König Wilhelm in Königs- 
berg gekrönt worden. Bei ſeiner Rückkehr nach Berlin wurde 
er feſtlich empfangen. Bei der Beſichtigung der geſchmückten 
Stadt fiel dem gerade dort weilenden Friedrich Hebbel ein 
Schauſenſterplakat auf; ein Goldſchmied verſicherte darauf, er 
laſſe ſeine Perlen und Juwelen gern auf Echtheit unterſuchen, 
aber ſeine Treue nicht! Gemeint war natürlich, daß dieſe 
über jeden Zweifel erhaben ſei. Dem gleichen Berichterſtatter 
verdanken wir eine Tagebuchnotiz des gleichen Tages; Hebbel 
hat ſich ein Verslein aus der „Kreuzzeitung“ a geihrieben, 
darin mr des königlichen Willkommens ſich auch ein 
Dichterling wichtig macht, der offenbar ebento e vom Größen⸗ 
wie vom Verfolgungswahn geplagt geweſen ift; beſagter Poet 
— ſein Name Karl Hugo darf, da ſonſt völlig im Dunkeln ge⸗ 
blieben, genannt werden — ſchreibſelte: 

„Der König war von Gott und Volk gekrönt, 

Und da ſein Einzug jedes Herz verſöhnt, 

Muß ich mich zeigen, Für ſt der oejie: 

Drum geb ich meinen Feinden mneſtie.“ 
Hebbel fügt mit Recht ſein Bedenken an, ſolche Geiſter frei 
herumlaufen zu laſſen. 

Der Volksmund hat dem Willkomm auch manchen ſcherz⸗ 
haften Ausdruck geliehen. Wenn der Willkomm einen etwas 
zweifelhaften Eindruck zu erwecken geeignet iſt, ſagt man: „Er 
wurde willkommen geheißen wie der Hund im Fleiſcherladen“ 
oder „wie die Katze in der Milchkammer“. In niederdeutſchen 
Gegenden ſagt man von einem unerwünſchten Ankömmling: 
„Er iſt willkommen wie die Sau im Judenhaus“. Ein ſchnur⸗ 
riger Brauch wurde ehedem in der Elbinger Gegend geübt. 
Wenn ein Mann fih verſpätet hatte oder einen Raufh heim- 
brachte, warf er vor dem Eintritt ſeine Mütze in die Stube. 
Wenn die Frau dann ſagie: „Wöllkomm, Mötzke; kömmt 
Vaderke na Hus?“, war dies ein Zeichen, daß Mutting „keinen 


Krach ſchlagen“ wolle, ſondern den „Rümmdriewer“ freundlich 


bewillkommne. 
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Selbſtmord eines früheren 
Staroſten von Schwetz 


Am Montag nachmittag erſchoß ſich in War⸗ 
ſchau der frühere Staroſt von Schwetz, Stanislaw 
Krawezyk. Der Genannte war vor etwa 
Jahresfriſt zu vier Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt worden. Als am Montag Polizei in ſeiner 
Wohnung erſchien, um ihn zum Strafantritt 
abzuholen, ergriff K. einen Revolver und 
brachte ſich eine fo ſchwere Schußverletzung bei, 
daß er nach einiger Zeit in einem Warſchauer 
Krankenhaus verſtarb. 

i mE Am 
Kobylin (Kobylin) ö 

by. Gemeindewahlen. Bei den Gemeindevor⸗ 
ſteherwahlen wurden in Wielkie⸗Zaleſie Herr 
Staniſlaw Gierczak und in Gumienice Herr 
Ernſt Kaifer gewählt. Dieſe Wahlen bedürfen 
noch einer Beſtätigung durch das Staroſtwo. 


Leszno (Liſſa) 

k. Achtung, Scharſſchießübungen! Der Herr 
Staroſt des Kreiſes Liſſa gibt bekannt, daß am 
17., 22. und 24. d. Mts. in der Zeit von 7 bis 
19 Uhr auf dem Truppenübungsplatz bei Wit⸗ 
ſchenſte (Vyciazkowo) Scharſſchießübungen 
ſtattfinden. Das bedrohte Gebiet und insbeſon⸗ 
dere die Chauſſee Liſſa—Storchneſt wird an 
dieſen Tagen zur genannten Zeit von Sicher⸗ 
heitspoſten abgeſperrt ſein. 

k. Kantgymnaſium und Peſtalozziſchule. Sonn: 
tag, den 13. Febtuar, nachmittags verſammel⸗ 
ten ſich Elternſchaft und Lehrer der beiden An⸗ 
ſtalten zu einem geſelligen Beiſammenſein in 
der Aula des Gymnaſiums. Bei Tee und 
Kuchen bahnten ſich Geſpräche und Bekannt⸗ 
ſchaften zwiſchen Eltern und Lehrern an, und 
die reichlich gebotene Gelegenheit, ſich näher zu 
kommen, wurde von allen gern wahrgenommen. 
Nach dem Tee berichtete Herr Direktor Dr. 
Kayſer über die Lage des deutſchen Schul⸗ 
weſens in Polen. Im Vordergrunde des 
Intereſſes ſtand das Schulweſen Kleinpolens. 
Nach dem Bericht blieben alle noch lange in 
zwangloſem Beiſammenſein verſammelt. 

k. Stiftungsſeſt im MTW. Wenn auch das 
diesjährige Stiftungsfeſt des Männerturnver⸗ 
eins in Föoeſts Hotel diesmal nicht jo ſtark bes 
ſucht war, wie man es ſonſt gewöhnt war 
— es mag dies an der Häufung der deutſchen 
Feſte in dieſer Faſchingszeit liegen — fo kann 
aber doch geſagt werden, daß die, welche trotz⸗ 
dem gekommen waren, recht angenehme und 
frohe Stunden verlebt haben. Der Vorſitzende 


begrüßte und és alle Erſchienenen herzlichſt⸗ 


willkommen. chs Turnerinnen führten dann 
ſpäter einen gymnaſtiſchen Walzer vor, der 
wegen ſeiner exakten Vorführung reichen Bei⸗ 
fall fand. Dem ſich nun anſchließenden Tanz, 
zu dem ein gutes Tanzorcheſter aufſpielte, 
wurde fleißig und ausdauernd gehuldigt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


Schlägerei mit Tanzvergnügen 

dt. Am vergangenen Sonntag veranſtal⸗ 
tete der polniſche Landjugend⸗Verband in 
keins im Saal von Görſki ein N alg 
gen, dem fih auch vier junge Burſchen 
aus Ngie ko: Bodus, Karczewſki, Spip und 
go einfanden. Als dieſe verſuchten, ohne 

trichtung des Eintrittsgeldes in den Saal 
zu — und die Einrichtungsgegenſtände 
zu Betmölleren begannen, wurden fie hinaus: 
geworfen. Sie gaben aber keine Ruhe, ſon⸗ 
dern warfen die Scheiben des Saales ein und 
verletzten dabei mehrere Perſonen. Schließ⸗ 
lich griff der Wirt Abf. mit mehreren 
feiner Güfte zur Selbſthilfe. Die Burſchen 
flüchteten, doch wurde Bodus gefaßt, der 
derart verprügelt wurde, daß er die Beſin⸗ 
nung verlor. In f rletztem Zuſtand 
wurde er in das ongrowitzer Kranken⸗ 


haus übergeführt 


Rogozno (Nogaſen) 

s Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Landwirt 
Auguſt Wöhrmann in Buchenhain drangen 
Diebe durch das Dach des Hausbodens in die 
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- ingelegen erktagti 
Spreäftunden in a N nut werktäglich 


— un, paraga le Tages 


mende Perſon keine Beiträge an die polniſche 
Verſicherungsanſtalt entrichtet worden find, 
wird ihr Rentenanſpruch nur nach den Vor⸗ 
ſchriften des deutſchen Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
geſetzes beurteilt. Die Rente wird demgemäß 
entſprechend den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
berechnet werden. Die Höhe der Rente können 
wir Ihnen nicht angeben, da wir die Höhe der 
entrichteten Beiträge nicht kennen. An die pol⸗ 
niſche Verſicherungsanſtalt hat die Perſon, um 
die es ſich handelt, aus dem eingangs angege⸗ 
benen Grunde keinerlei Anſpruch (Art. 26, Ab⸗ 
ſatz 4 des deutſch⸗polniſchen Vertrags über So- 
zialverſicherung vom 11. Juni 1931 in der Faj- 
ſung der deutſch⸗polniſchen Vereinbarung vom 
Januar 1934). Art. 41 des Vertrags hat wohl 
den vertragſchließenden Teilen das Recht gé 
geben, Ausführungsvorſchriften zu erlaſſen, doch 
ift polniſcherſeits von dieſem Rechte kein Ge- 
brauch gemacht worden. Ob deutſcherſeits Aus⸗ 
jührungsvorſchriften erlaſſen worden find, ijt 


uns nicht bekannt. 2 
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Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 17. Februar 1 


t „a u ua" 


der Stand 
der Maul⸗ und Klauenſeuche 


Fünf neue Gehöfte betroſſen 


Der amtliche Wochenbericht über den Stand 
der Maul- und Klauenſeuche am 14. Februar 
lautet folgendermaßen: 

Wojewodſchaft Poſen: Kreis Kempen — 
Krzysowniki 5, Dworſzezyce 1, Dobry Gość 1, 
Zgorzelec 1. Kreis Krotoſchin — Kobylin 1. 
Kreis Gneſen — Falkowo 1. 

Wojewodſchaft Lodz: Kreis Wielun — Do⸗ 
lachöw. Kreis Kaliſch — Grabów 1. Kreis 
Sieradz — Baſzköw 1, Leſzezyn 2. 

Wojewodſchaft Krakau: Kreis Biala — 
Czaniec 1. 

Wojewodſchaft Schleſien: Kreis Rybnik — 
Wilcza Dolng 1, Eyiti 1, Rzuchöw 1. 
Lublinic — Steblew 1. 

Außerdem wurden in der Zeit vom 7. bis 
14. Februar neue Fälle von Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in je einem Gehöft von fünf Ortſchaften 
feſtgeſtellt, und zwar in Piui, Kr. Sie radz, in 
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Ab morgen, Donnerstag, 17. d. Mis. Großes Schauspiel des Humors: 


„Pat und Patachon“ 


In der neuesten Müsik-Komödie: „Zwei Taugenichtse‘“, 


Kreis 


A — — •—ÿäW— em 
Hente, Mittwoch, zum letzten Male: „Das Lied ihrer Mutter“ mit Marta Eggerth, 


Truſkolaſy, Kr. Czenſtochau, in Kazubin, Kreis 
Biala, in Golkowice, Kr. Rybnik, und in Zy⸗ 
grzeb, Kr. Bielitz. 

In dieſen von der Maul- und Klauenſeuche 
befallenen Gehöften wurden das Klauenvieh, die 
Hunde, Katzen und das Kleinvieh getötet. Die 
Beſitzer erhalten Entſchädigungen. 

Insgeſamt ſind alſo 25 Gehöfte von der 
Maul- und Klauenſeuche betroffen. In der 
Vorwoche hatte der amtliche Bericht 19 Fälle 
notiert. 


Der kleine Grenzverkehr 
in Oberſchleſien geſperrt 


Auf Anordnung des Wojewoden Graszynſki 


wurde am 16. Februar der Perſonen⸗Grenzver⸗ 
lehr an allen Uebergängen der polniſch⸗deutſchen 
und der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze auf dem 
Gebiete der Wojewodſchaft Schleſien geſperrt. 


Wohnung ein und ſtahlen die geſamten Fleiſch⸗ 
und Wurſtvorräte, einen Sack Mehl, mehrere 
Zentner Roggen und Gerſte. Bei dieſer Arbeit 
ließen ſie ſich reichlich Zeit und ſchütteten das 
Mehl wie das Getteide in eigene Säcke um. 
Von den Dieben konnte trotz eiftiger Ermitte⸗ 
lungen nichts feſtgeſtellt werden. 


Oborniki (Obornit) ; 

rl, Genetalverſammlung der Tiſchlerinnung. 
Die Generalverſammlung der hieſigen Tiſchler⸗ 
innung war von 18 Mitgliedern beſucht. Nach 
der Berichterſtattung der einzelnen Vorſtands⸗ 
mitglieder wurde der Vorſtand wie folgt ge⸗ 


wählt: Innungsmeiſter Herr Eukanowſti, ftella: 
vertretender Innungsmeiſter Mathes, Schrift⸗ 
Die Ein⸗ 


führer Jarmu?, Kaſſierer Manczak. 
nahmen betrugen 454,25 Z ʃ., die Ausgaben 
108,25 31. Br 

rl. Schließung der Badeanſtalt. Der Magi- 
ſtrat gibt bekannt, daß die Badeanſtalt in der 
Gasanſtalt ab 26. Februar für immer geſchloſſen 
wird. i 


Szubin [(Schubin) | 

ds, Zwangsimpfungen gegen Diphtheritis. 
Der Kreisſtaroſt hat eine zwangsweiſe Imp⸗ 
fung aller Kinder bis zu zehn Jahren in den 
Stadtgebieten hieſigen Kreiſes gegen Diphthe⸗ 
titis in der Zeit vom 15. März bis 15. April 
angeordnet. Von der Impfung ſollen die Kin⸗ 
der ausgeſchloſſen werden, die in der Zeit vom 
15. März 1930 bis 15. März 1938 gegen dieſe 
Krankheit geimpft worden ſind. Die Stadtver⸗ 
waltungen ſind bereits mit der Aufſtellung der 
Liſten dieſer Kinder beauftragt. i 


Szamocin (Samotſchin) 

ds: Wochenmarktbericht. Der letzte Women: 
markt war trotz des Froſtes ſtark beſucht. Be 
zahlt wurden folgende Preije: Für ein Pfund 
Landbutter 1,15—1,20, Molkereibutter 1,40 bis 
1,50, Tilſiter Käſe 1 31., die Mandel Eier 1,00 
bis 1,10, Hühner 2,80—3,50, Enten 3,75—4,30, 
Puten 4,50—5,80, Gänſe 5—6,50 31. je Stück. 
Ein Paar Tauben 90—1,20 31. Ein Pfund 
Aepfel 30—50, Zwiebeln 10—20, Kohl 10 bis 
15, Mohrrüben 10 Groſchen, der Zentner Speiſe⸗ 
kartoffeln 1,50—1,70: Auf dem Schweinemarkt 
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erbaut werden. 


herrſchte reger Betrieb. Für ein Paar Abſatz⸗ 
ferkel wurden 24—28, für etwas größere 30 bis 
32 und für Läufer bis 45 3I. gezahlt. 


Seekreis 


po. Verlegung von Fiſcherkuttern. Die bis 
ky im Helaer Hafen ſtationierten vierzehn 
Fiſchertutter, die Fildern aus Kußfeld, 
Ceynowa und Karwen gehören, ſollen in kür⸗ 
zeſter Zeit nach dem Großendorfer Fiſcher⸗ 
hafen überführt werden. In Großendorf Toll 
für die Fiſcher ein großes Gebäude, das den 
Namen „General Orlicz⸗Dreſzer“ führen wird, 
In dieſem Gebäude wird ſich 
auch ein großer Saal befinden, der zur Abhal⸗ 


tung von Verſammlungen ſowie für Sportzwecke 


Verwendung finden foll, 


Wejherowo (Neuſtadt) 

po, Baukredit. Die Landeswirtſchaftsbank in 
Edingen hat an Baukrediten für das Jahr 
1938 40 000 31. bewilligt, welche zur Beendi⸗ 
gung angefangener Bauten, kleiner Blockwoh⸗ 
nungen und größerer Ausbeſſerungsarbeiten an 
Häuſern mit überwiegend kleineren Wohnun⸗ 
gen verwendet werden ſollen. Die Bauanleihen 
jind mit 614 Prozent jährlich zu verzinſen. Ans 
träge auf Erteilung von Bauanleihen ſind un⸗ 
verzüglich an das „Komitet Rozbudowy miaſta 
Wejherowa“ zu richten. 


Tuchola (Tuchel) 


ng. Feſtnahme entwichener Häftlinge. Der 
Polizei gelang es, die drei aus dem hieſigen 
Gefängnis entflohenen Banditen Piotr 
Trynka, Franciſzek Bogadzinjti und Franciſzek 
Kozlowſki wieder feſtzunehmen und dem 
Gefängnis einzuliefern. 


Grudziądz (Graudenz) 

ng. Kredite zum Ankauf von Saatkartoffeln. 
Wie in den Jahren vorher hat die Pauſtwowy 
Bank Rolny“ auch in dieſem Jahr einen Kredit 
zum Ankauf von Saatkartoffeln, die fejt gegen 
den Kartoffelkrebs ſind, flüſſig gemacht. 
Von dieſen Krediten können kleine und größere 
Landwirte Gebrauch machen, deten Boden vom 


neee mmm 


150⸗Jahrfeier 
der Einführung Waſhingtons ins Amt 


Am 30. April 1939 ſind es 150 Jahre, als 
Georg Waſhington in New Vork in fein Amt 
eingeführt wurde. Dieſes Ereignis wird in 
Amerika durch die Organifietung der größten 
Ausſtellung gefeiert, die die Welt bisher ſah. 
Die Ausſtellung liegt 15 Minuten Autofahrt 
von der 5. Avenue, dem Mittelpunkt New Ports, 
entfernt, an der Fluſhing Bay jenſeits des Eaſt 
River. Zur Ausſtellung gelangt man über die 
neue Autobahn und über eine einen Kilometer 
lange Brücke, auf der zwölf Autos neben⸗ 
einander herfahren können. Das Ausſtellungs⸗ 
gelände umfaßt etwa 300 Hektar. Es wird von 
fünf Eiſenbahnlinien, einer Autobahn und meh⸗ 
teren Autobuslinien bedient. Ein beſonderer 
Parkplatz kann 35 000 Autos faſſen. Die Ge: 
ſamtausgabe der Ausſteller ift auf etwa 8 Mil⸗ 
liarden Dollar veranſchlagt. Im amerikaniſchen 
Teil der Ausſtelleing werden die einzelnen Ge- 
biete, wie Produktion, Transport, joziales Leben 
uſw. durch eine einheitliche Farbe der Pavillons 
unterſchieden. NE 


Unter den 62 ausländiſchen Staaten, die ſich 
an der Ausſtellung beteiligen, hat ſich Polen als 
57. Staat angemeldet. Nur dank beſonders 
günſtiger Umſtände ift es gelungen, in der Aus⸗ 
ſtellung einige der beſten Plätze zu erhalten. 


Das große Intereſſe, das beim amerikaniſchen 


Polentum beſteht, eröffnet die Möglichkeit, das 
Panorama von Kaclawice zu zeigen. Da aber 
das Leinen des Panoramas ſich in einem ſchlech⸗ 
ten Zuſtande befindet, hat die Stadtverwaltung 
von Lemberg veranlaßt, dem Generalkommiſſar 
der Ausſtellung eine Abſage zu erteilen. Gegen⸗ 
wärtig wird die Möglichkeit der Schaffung 
eines neuen Panoramas erwogen. In Bettacht 
gezogen werden Themata aus dem Leben 
Pulaſkis. Pulaſki, ein perſönlicher Freund 
Waſhingtons, ruft nicht nur beim amerikani⸗ 
ſchen Publikum Enthuſiasmus hervor, ſondern 
bildet auch mit Rüdjicht auf das Waſhington⸗ 
Jubiläum ein durchaus entſprechendes Thema. 


r 


Karthaus, Berent und den Seekreis erteilt di 
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0/ Rabatt .. 
gewähre ich 
0 während mei- 


nes Inventur- 
Ausverkaufs auf gut. Marken- 


Tomasek erben 9. u. Mützen 


KRartoffeltrebs befallen oder bedroht ijt, ebenſt 
Beſitzer, die Saatkartoffeln für Gebiete, die vos 
Krebs bedroht find, anbauen wollen. Es wer 
den nur Kreditgeſuche berückſichtigt, die von de 
Pommereller Landwirtſchaftskammer begutachtet 
ſind in bezug der Kartoffelart und ihrer Het 
kunft. Ferner werden nur diejenigen Land 
wirte berückſichtigt, die bei vorhergehenden Kte 
diten ihren Verpflichtungen pünktlich nage 
kommen find. Die Darlehen für die Kreiſe 


Panſtwowy Bank Nolny in Gdingen, während 
für alle übrigen Kreiſe der Wofewodſchaft 
Pommerellen die hieſige Pauſtwowy Bant Rolni 
zuſtändig iſt. 2 
Eine wohlverdiente Ehrung erwies am Sonn 
abend voriger Woche die „Liedertafel 
ihren langjährigen Angehörigen und feit dem 
75⸗Jahr⸗Jubelfeſt dieſes Vereins im vorigen 
Jahr auch Ehrenmitglied Schneidermeiſter Her“ 
mann Zadach dadurch, daß vier Herren vom 
Vorſtand mit dem 1. Vorſitzenden Kaufman 
Franz Welke an der Spitze anläßlich des 80. Ge⸗ 
buttstages des Genannten ſich zu ihm begaben 
und mit herzlichen Glückwünſchen ein prächtiges 
Blumenangebinde überreichten. i 
1 


Gdynia (Gdingen) y 
po. Ein Ausflug deutſcher Studenten ae 
Königsberg unter Leitung des Herrn UN 
machte einen Abſtecher nach Edingen. Nachdem 
die Gäſte den Hafen und die Stadt beſichtigt 
hatten, fuhren ſie nach Danzig weiter. Ar 


Pelze gehen ſpazieren a 
Ein origineller Schnappſchuß von der Film 
Heilen Carole Lombard, einer bekannten 
Hollywooder Schönheit, mit ihrem engliſchen 
Schäferhund. ; i 


März 1918 — die letzte große 
Ojfenjive A 


März 1918. Von insgeſamt 231 Diviſionen 
ſtehen 193 an det Weſtfront. Hier ſoll zum 
letzten Male die ſiegreiche Entſcheidung 
Weltkrieges erzwungen werden. Artillerie if í 
eingebaut, rieſige Munitionsmengen find aufg? 
ſtapelt, überall vernimmt man die gedämpfte 
Geräuſche marſchierender Kolonnen. In ihnen 
marſchiert auch — Werner Beumelburg, det 
heroiſche Chroniſt des großen Weltgejchehen® 
Anläßlich der 20jährigen Wiederkehr jen 
ſchickſalsſchweten Tage veröffentlicht „Die 
Woche“ einen packenden Erlebnisbericht Mer 
ner Beumelburgs über den letzten kraftvollen 
Vorſtoß an der Weſtfront, über die ſtrategiſchel 
Pläne und ihre Auswirkungen. Photo-Do 
mente von den Schlachtfeldern geben dazu ei 
erſchütternden Eindruck von der Gewalt u 
Größe der damaligen Kämpfe. — In einem 
umfangreichen Bildbericht widmet fiğ 
gleiche Heft der kommenden großen Automobil“ 
Ausſtellung 1938, zeigt die neueſten Automode 
und berichtet über die letzten techniſchen Ex“ 
findungen. Außerdem zeichnet Friedrich Frett 
in der Groß⸗Veröffentlichung „Schickſale u 
Taten in deutſchen Kolonien“ diesmal das 
Leben des Generals von Lettow⸗Vorbeck, 
Führers unſerer oſtafrikaniſchen KRotoniar 
truppen, der erſt kürzlich fein 50jähriges Mil 
tär⸗Jubiläum beging. Neben dieſen aufſchlu 
teichen Beiträgen bringt das neue Heft d 15 
„Woche“ wieder unterhaltſame Geſchichten, 
aktuelle Bildberichte und Humor. 
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Die po'nischen Holzkontingente 
für Deutschland 


genai einer am 28. Januar in. Warschau statt- 
en Sitzung wurde die Verteilung. der 
ns uhrkontingente für Deutschland vor- 
En men. Es handelte sich dabei um die 
5 entingente für Januaı und Februar. Was 
and olz anbetrifft, so stand ein Gesamtkon- 
eu 1 Kart 535000 zł zur Verteilung. Davon 
15 elen 15 WO zł auf die Staatsforstverwal- 
an R Bud 320 000 zł auf den privaten Holzhan- 
. Das Februarkontingent betrug 950 000 21. 


ART 380000 zł auf die Staatsforsten und 
icl 00 zł auf den privaten Holzhandel ent- 
en. Der (iesamtanteil des privaten Holz- 


andels für Jannar und Februar betrug somit 
e zi. Davon wurden 355000 zł der Pa- 
— ?gemeinscuaft zur Verteilung unter die 
en zugewiesen, die auch nach der Schweiz 
wuörtieren. Das Restkontingent von 524 000 zł 
zeln © nach folgendem Schlüssel auf die ein- 
ae ER Kr aufgeteilt: Exportsek- 
W ilna 25%, Krakau zum ‚Lemberg 30%, 
Warschau 20%, 


Die Schnitth: en für TRAUN 
Februar betrugen 394 000 z! und 730 009 zł, 
1124000 zł. Davon wurden den 


cinze 
. nen Exportsektionen folgende Anteile zu- 


r 


\ 


d 
| 
a 


id 


vers 


5 Schnittholzexportscktion Lemberg 17.3 
ozent. „dingen 9.2%, Krakau 9.2%, Katto- 


Seha 4.2%, Lublin 4.2%, Wilna 8.7%, War- 
au 1 8,7%. Warschau I 2.8%, Kielce 2.0% 
und ‚Waldbesitzer 6.5%. 


. 5 nächste Sitzung der sogenannten „Deut- 

aten Kommission" wird am 24. Februar d. J. 

en en. Aui dieser Sitzung wird die Kon- 

Er niverteilu; az bereits nach dem neuen 

k u erfolgen. Auch wird die Verteilung 
ch für das ganze Jahr erfolgen. 


Um die Entwicklung 
des Handwerks 


moen" es das Handwerk bisher nicht ver- 
entw, hat, seine Produktion entsprechend zu 
95 ickeln, so ist eine Ursache hierfür zweifel- 
as Fehlen einer Absatzorganisation. In 
ander. Hinsicht bat das Handwerk immer hinter 

25 alen Erzeugungszweigen zurückgestanden. 
ru en letzten Jahren ist eine gewisse Besse- 
einig eingetreten, da bei den Handwerkerver- 
den sungen Handelszentralen geschaffen wur- 
dern Ein beachtlicher Faktor bei der Organi- 
erze ng eines Massenabsatzes ‚von Handwerks- 
Scho ugnissen ist die Handwerkermesse, die 

Mes Hi Seit 5 Jahren im Rahmen der Posener 
ff veranstaltet wird. Ueber die Teilnahme 

we 888 andwerks an der diesjährigen Posener 
rates e informiert uns der Präses des Verbands- 
räses. er Handwerkskammern in Posen und 

Zakrze . Posener Handwerkskammer Wiad. 


91 der e der Handwerkermesse 
e Sklung der Verkaufsorganisation 
erzeugnisse zeugt, so erklärt er, 
ee besten die von Jahr zu Jahr zunehmende 
eiligung von Handwerksstätten an der 
sse. Die Zahl der ausstellenden Handwerker 
R so gross. dass die Halle 9, die in diesem 
ahre dem Handwerk zur Verfügung gestellt 
Orden ist, sich als viel zu klein erweist. Im 
\lgangenen Jahre hatten insgesamt 386 Hand- 
Zu he enge In diesem Jahre wird die 
zahl öher sein, und zwar um so mehr, als die 
5 Ich ht besteht, die Abteilung der Heimindu- 
Gen auszubauen, die besonders stark in den 
eten von Krakau, Wilna, Kielce und Lublin 


für 
‚der Ha pty 


entwickelt ist. 


* so starke Beteiligung des Handwerks 
Hand and er Handwerksmesse beweist, dass man in 
u kakreisen der Notwendigkeit einer 
= Wicklung der Handelsorganisation immer 
sere Bedeutung beimisst. Die Posener 
esse ist für das Handwerk eine besonders 
u ige Gelegenheit, die Handwerkserzeug- 
dun © populär zu machen und direkte Verbin- 
ngen mit den Abnehmern anzuknüpfen, 


Me 


Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe 


Poinisch-griechische Wirtschaftsver- 
handlungen 


Sel Mts. reist eine polnische Wirt- 
RAR unter Leitung des Staats- 
Stk etärs Sokołowski vom polnischen Indu- 
aile und Handelsministerium zu Wirtschafts- 
ngg CChungen mit der griechischen Regierung 
tlre Athen. Vorgesehen ist der Anechas 
che Wirtschaftsabkommens. Nach der amt- 
In en Statistik bezog Polen aus diesem Land 
10 cg Wfangenen Jahr Waren im Werte von 
x Mill. zt, führte aber nur Waren im Werte 
N 4.47 Mill. z? nach Griechenland aus. 


Weitere Zunahme 
der britischen Arbeitslosigkeit 


Nach den Ausweisen des Arbeitsministeriums 


i 

N die Zahi der Arbeitslosen zwischen dem 
um Dezember 1937 und dem 17. Januar 1938 
sii 162200 auf 1827600 gestiegen. Hiervon 
Pod 1.331.090 Männer, 53000 Knaben, 379 000 


a, en und 64 000 Mädchen. Seit August, als 
er © Arbeitslosigkeit niedriger war als in irgend 
F nem Monat seit der grossen Depression, be- 
agt die Zunahme über 500000. Die Zahl der 
5 cherangspflichtigen Beschäftigten ist zwar 

11.303000 noch um 87 000 höher als im 


dae 1937, aber auch die Zahl der Arbeits- 


en 


182 liegt um 195000 höher und ist mit 
21 7 die höchste seit April 1936, also seit 
Monaten. 


bez wischen November und Januar ist die Ar- 

10 pSlosenzahl um 328400 angewachsen gegen 
vor einem Jahr, 241 200 vor zwei 

4 204609 vor drei Jahren und 109 000 

ven) er Jahren, Ja, die Zunahme zwischen No- 
selt 185 1937 und Januar 1938 ist die grösste 
Sit 1930/31, Aber selbst in diesem Depressions- 
inter betrug sie nicht mehr als 306 200. 


en 
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Vom polnischen Holzmarkt 


Lubliner Holzmarkt 


Am Lubliner Holzmarkt wurden in letzter 
Zeit verschiedene kleinere Objekte zum Ver- 
kauf angeboten, doch fanden sich nicht genü- 
gend Interessenten für das Material, angeblich 
weil die Preise stark überhöht sind. Die Wald- 
besitzer zeigen sich aber nicht geneigt, die 
Preise zu revidieren, sondern haben es viel- 
fach vorgezogen, das Holz in eigener Regie zu 
gewinnen. Dazu hat bis zu einem gewissen 
Grade der Umstand beigetragen, dass die 
Staatliche Holzexportagentur Paged den Wald- 
besitzern, die sich einverstanden erklärt haben, 
Schwellen für die Paged in eigener Regie her- 
zustellen, Kredite gewährt. 


Am Nadelschnitthölzmarkt ist die Lage inso- 
fern ungünstig, als die Sägewerke über grosse 
Mengen kieferner Tischlerware verfügen, die 
nur in beschränktem Umfange Abnehmer im 
Auslande finden. Aehnlich ist die Lage für bh 
arbeitete Materialien, insbesondere für Sleeper, 
für die das Interesse wieder erheblich ab- 
geflaut ist. Infolgedessen beginnt sich bei den 
Sleeperpreisen, die monatelang einen ziemlich 
unveränderten Stand behaupteten, eine leichte 
Tendenz nach unten herauszubilden. 


Die Lage auf dem Laubholzmarkt ist noch 
ziemlich ungeklärt. Eichenholz wird zur Zeit 
ziemlich einseitig nur zur Herstellung von 
Schwellen gewonnen. Man führt das darauf 
zurück, dass die Danziger Exporteure, die ge- 
wöhnlich um diese Zeit Abschlüsse getätigt 
haben, in diesem Jahre kein Interesse zeigen, 
so dass es fast gänzlich an Nachfragen nach 
diesem Sortiment fehlt, 


Kalischer Holzmarkt 


Im vergangenen Jahr um diese Zeit herrschte 
am Kalischer Holzmarkt bereits lebhafte Ge- 
schäftstätigkeit in frischen Rundhölzern. Von 
diesem Jahre lässt sich das nicht behaupten. 
Die Sägewerke des Kalischer Pezirks haben 
bisher mit dem Ankauf von Rundholz noch 
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nicht begonnen. Mit Rundholzkäufen beeilen 
Sich lediglich solche Firmen, die Schwellen und 
Schnittholz für die Eisenbahnverwaltung her- 
stellen. Nicht alle Rundholzpartien, die am 
Kalischer Markt angeboten werden, eignen sich 
allerdings für die Eisenbahnlieferungen. Des- 
halb erfreuten sich hauptsächlich Partien stär- 
kerer Rohware in besserer Qualität grösserer 
Nachfrage. Die Preise werden vom privaten 
Waldbesitz auf dem Stande des Vorjahres ge- 
halten. 


Pinsker Holzmarkt 


Am Pinsker Holzmarkt lässt sich in letzter 
Zeit eine gewisse Belebung beobachten, was 
insbesondere für das Rundholzgeschäft gilt. 
Eine ganze Auzahl Firmen ist gegenwärtig an 
Abschlüssen interessiert und überbietet sich 
vielfach in den Preisen, so dass eine starke 
gegenseitige Konkurrenz entsteht. An dem 
Rundholzeinkauf sind nicht nur fast alle ört- 
lichen Firmen, sondern auch zahlreiche aus- 
wärtige Händler interessiert. 


Die Zink- und Bleihüttenerzeugung 
im Januar 1938 


Die Erzeugung der Zink- und Bleihütten, die 
nach einem starken Rückgang im November 
1937 schon im Dezember wieder eine starke 
Steigerung aufwies, zeigt für den Januar 1938 
kleine Schwankungen auf den einzelnen Erzeu- 
gurgsgebieten. Gegen den Vormonat hat sish 
die Gewinnung von Muffel- und Elektrolytzink 
von 9048 t auf 8833 t vermindert. Die Herstel- 
lung von Zinkblechen ist gleichfalls von 1456 t 
Auf 1222 t zurückgegangen. Dagegen hat sich 
die Gewinnung von Rohblei von 1108 t auf 
1333 t und ebenso auch die Gewinnung von 
Schwefelsäure von 20 309 t auf 20533 t erhöht. 
Gegen Januar 1937 liegt die Gewinnung von 
Zink um 2.4% und von Schwefelsäure um 28.2% 
höher, während die Herstellung von Zink- 
blechen um 17.4% und die Gewinnung von Blei 
um 6,3% niedriger ist. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 16. Februar 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke. 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 2 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. im 

44% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
44% 3 der Stadt Posen 


5% Pfandbrieie der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen Il. Em. 
5% Obligationen der Kommunal. 
Kreditbank (100 G.-zl).. . 
44% umgestempelte Zictypfandbriete 
dier Pos. Landsch. in Gold IJ. Em. 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie! 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 
Baak Cukrownictwa (ex. Divid) . 
Bank Polski (100 zh ohne Coupon 
8% Div. 30 
Piechzia, Fabr. Wap. i Cem. (30 29 
H. Cegielski «hr br 
Lubaf-Wronki (100 27) e 
zukrawaia Kruszwica . . x oo.» 


Stimmung: stetig. 


68.00 B 
64.0 G 
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Warschauer Börse 
Warschau, 15. Februar 1938 


Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 294.16] 295.64 
Derlin: „ir... 212.01] 213 07 
Brüssel"... 03% 89.28] 89.72 
8 bike 117.x5| 118.45 
Lond „ . 1.26.46] 26. 20 4. 26.54 
New York (Scheck )]5.253,15 284] 5.2615.28 % 
a a AE EE ae 125 17.51] 17.34 17.54 
PAE wu 18.49] 18,59 
Itallen „ 27.68] 27.82 
Oslo 9 132.67 133,53 
Stockholm RR 136.21) 136.89 
Danzas 99.75! 100,25 
Zürich nne 1881 n 
Morga A 

Wi r 


5.9244 zl 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 81.88, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 92.09, 3proz. Prämien-Invest.-Anl, 
II. Em. 82.13, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.59, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 66.50 
bis 66, 5proz, Staatl. Konvers.-Anl. 1924 68,13, 
4%proz. Staatl. Innen- Anleihe 1937 64.38 63.38, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.28. 1 L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7pro2. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftshank II. —iil. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts« 


ı Gramm Feingold = 


Bank I. Em. 94, 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank l. Em. 81. 5%proz. 
. der Landesvirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%½ proz. Kom-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank L Em. 81 5½ proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. S%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. ie Serie V 62.25-62.50 bis 
62.38, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 72.50, 
Sproz. L. Z. Tow. * Warschau 1933 69.75 
bis 70.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1936 75, VIII. und x proz. Konvers.-Anleine 
Warschau 1926 72, 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 118, Siła i Swiatlo 60, Mo- 
gig 14, Norblin 79, Starachowice 38.75 bis 


38.50, Żyrardów 71.50--71. 


Getreide- Märkte 


Brombe 15. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 27—27.25. Standard- 
weizen II 26—26.25, Roggen 21.25—21.50, Brau- 
gerste 20 bis 20.50, Gerste 18.75 bis 19, ver- 
regneter Hafer 19.25 — 19.75. Weizenkleie grob 
16.50—17.25, mittel 15.5016, fein 1616.50, 
Roggenkleie 14. 25 — 14.75. Gerstenkleie 15 bis 
15.50, 38 Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 23.50 
bis 25.50, Felderbsen 23—25. Sommerwicken 
20.50—21.50, Peluschken 21.50—22.50, Gelb- 
3 13.75 14.25. Blaulupinen 13.25 — 13.78, 
Serradella 30—33. Winterraps 53—55, Winter- 
rübsen 51—52, eLinsamen 47—50 blauer Mohn 
91—95, Senf 32—35, englisches Raygras 75 bis 
80, eLinkuchen 22—22.75 Rapskuchen 19 bis 
* 75. Sojaschrot 8.25 8.75, Kartoffelflocken 

16.75. Der Umsatz beträgt 1092 t. 
Weizen 103 t belebt, Roggen 125 t erhöht, 
Gerste 118 t ruhig, Hafer 78 t ruhig, Weizen- 
mehl 87 t ruhig, Roggenmehl 160 t belebt. 


Warschau, 15, Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg 18 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Einheits- 
weizen 29.25--29.75, Sammelweizen 28.75 bis 
29.25, Standardroggen I 21 bis 21.50, Brau- 
gerste 20.75-21.25, Standardgerste I 19.50-19.75, 
Standardgerste II 19 bis 291 Standardgetgte 
III 18.50--19, Standardhafer I 21.25 bis 21.75, 
Standardhafer II 19,75-—-20.25. Weizenmehl 65% 


39.50-41.50, Schrotmehl 95% 24.75—25.50, Kar- 
toffelmehl Superior 31—32, Weizenkleie grob 
16.75—17.25, fein und mittel 15.25—15.75, Rog- 


genkleie 13.75—14. 25, Felderbsen 24 bis 26, 
Viktoriaerbsen 28.,50—29,50, Wicken 21.50 bis 
22.50. Peluschken 24--25. Blaulupinen 14.75 bis 
15.25, Oelblupinen 15.50 bis 16, Winterraps 

Sommerraps 53--54, Winter- und 
Scmmerrübsen 51—52, Leinsamen 90% 47.50 
bis 48.50, blauer Mohn 96—98, Senf 38—41, 
Rotklee roh 100—110, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 190—210, gereinigt 97% 220 bis 
240, englisches Raygras 95 und 90% 70—80, 
Leinkuchen 21—21.50, Rapskuchen 17.75—18.25, 
Sonnenblumenkuchen 40--42% 19.75--20.25, 
Scjaschrot 45% 23.75-24.25. gepresstes Rog- 
genstroh 7.25—7.75, gepresstes Heu 11—11.50. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1186 t, davon Rog- 
gen 80 t. Gerste 15 t rubig, Hafer 40 t belebt, 
Weizenmehl 351 t erhöht, Roggenmehl 339 t 
erhöht. 
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Die Zellwollerzeugung in “olen 


Die Zellwolleerzeugung durch die Firm? 
„Polana“ nach dem italienischen Verfahre: 
wird sich in der Hauptsache auf die Kasein- 
lieferungen westpolnischer Molkereigenossen 
schaften stützen. Die durch längere Zeit ge 
führten Verhandlungen mit den mittelpolni- 
schen Milchproduzenten haben nicht das ge- 
wünschte Ergebnis gezeitigt und die Inbetri :»- 
setzung der Fabrik verzögert. Die Molkerei- 
genossenschaften müssen für die Kaseinherstel- 
lung Investitionen vornehmen, die einen Auf 
wand von etwa 1 Mill. zł erfordern, welcher 
Betrag im Kreditwege vom Landwirtschafts- 
ministerium zur Verfügung gestellt werden soll 


Posen, 16.Februar 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg iñ Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Veen ne 26.25—26 75 
en 20.75— 21.00 
Braugerste . . e e „ 20.65 — 21.0. 
3 700—717 g . . . 19.90 —20.15 
673-678 el . „ 19.1 —19.65 
. 
Standardh 521.25 
en 480 en: 6 „ 19 7520:25 
Weizenmehl tt. Ausz. 3075 4 0 
F p aat 5% . 43.50—44.0 
~“ 1. — 655 40.50—41.00 
50—65% 36.00—36.50 
Weizenschrotmehl 95%. Pr 
Roggenmehl 81.00 - 32.00 
pes k — 8 29 503050 
II. 50—65% » 
Roggenschrotmehl 95% + 
Kartoffelmehl Superior? » 2500-3200 
Weizenkleie (grob) . e e e » 16.75—17.2b 
Weizenkleie (mittel). e e „ » 19.50-16.25 
Roggenkleie . « a e a e o: 1350—1450 
Gerstenkleie 14.7515. 75 
Viktoria erbsen are 50 
Folgererbsen „ 23.50 — 25.00 
Jelblup inen e V. 13.75 —14.75 
Blaulubinen „ 13.25 —13.75 
SSC AA n 
Winterraps o» e o 
Leinsamen e o o 50.00-52.00 
9 Mohn „ „ 101. 108.00 
Senf „ „ „ 0 » 33.00-35.00 
Rotklee (95—97%) e „ „ „ o 110.00—120.9C 
Rotklee. rob . 2 8 „ „6 90.00 — 100.00 
Weissklee „ „ „ „ 200.00 —230.00 
Schwedenklee e e è » „ 220.00 — 240.00 
Gelbklee. en „ „ „ „ 80.0090 C0 
Wundkl ee „6 90—95 
Engi. Raygras s e a +o „ „ 65—75 
Timothy „ a ©.9.0 ) 2-0 
Leinkuchen » e e e „ 2. ò0—22.50 
Rapskuchen . . e 4 e „ » 1820—19.25 
Sonnenblumen e.. Ar 
Sojaschtt - : «oe... 24. 0 23.00 
Weizenstroh, losses an 
Weizenstrob. gepresst » e s y 80-6: 2 
Roggenstroh. e e o „ Bi: 
Roggenstroh, gepresst o s e » 6.06 
Haferstroh, jose „ 5705.95 
Haferstrob, gepresst u e e „ 6.20— 45 
Hen es „„ „„ 1 
Hon oem; een ala 570-0. 
et oe „„ eo» 
Netzeheu gepresst RE 9.70—10.20 
Gesamtumsatz: 2917 t. davon Roggen 745 


ruhig, Weizen 420 unverändert, Gerste 180 un 
verändert, Hafer 65 unverändert. 
Posener Viehmarkt 
vom 15. Februar 1938 


(Wiederholt aus einem Tell der gestrigen 
Ausgabe) 


Auftrieb: 432 Rinder, 1591 Schweine. 
580, Kälber, 126 Schafe; zusammen 2729 Stück, 
Rinders 

Ochsen: 
a) volifleischige, ausgemästete, nicht 3665 
angespannt 3 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren er; 
c) ältere Bra S m a T A 36—40 
ng genährte . 2 62 62 „ „ an 
ullen: 
a) vollfleischige, ansgemästete » pira 
Er 
c) gut g e...’ 
Ra mässig genährte . a e o s 30—40 
be: 
a) vollfleischige, ausgemästete « — 
FF 
c) gut genährte . FL e 
5 ie 
a) h vollfleischige, ausgemästete 5 0 Ber e 
8 n C „ 1 | 4246 
c) gut s.. 
d) massig genährie . „ 
Juuz vieh: 36-40 
a) gut genährtes s...» > 28 
er. zenährtes e 34 —36 
ä 
a) beste ausgemästete Kälber » 8 
b) Mastkälber n 60 63 
cheut eonaarie n 
d) mässig tte n 0—58 
Schale: 
a) vollfleischige. r Läm- 
mer und 3 — En 60—14 
b) gemästete, ältere 
Mutterschale . o «oo. .« 50—56 
c) gut genährte Nen ene * 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
) Yolifeisehlge von 100 bis en 
b e ge von 120 k 
Lebendgewicht 5 84 80 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . 80 — 2 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 ke e 
e) Sauen und späte Kastrate . + 70—80 


Marktverlauf: normal. 


98 Schweine 91—95, 6 Rinder 6468.6 Bulle 
52—68, 2 Kühe 65, 2 Färsen 64. 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 17. 


Februar 1938 


N YN OAN 


Patyk-Koniekt 


das beliebte Geschenk 
für die Dame — für den Herrn 


Ontteln u. Teegebäcke 


für Empfänge und Festlichkeiten 
alles i 
stets frisch, sehr gut u. preiswert 


ži 


= 


Lichtspieltheater 


AEA 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ul. 27 Grudnia 3 


Das 38. Jahr in eigenem Besitz. 


R 
Suche für jungen 


Gärtnergehilfen 


der im Herbſt 1937 feine Lehre mit gutem Erfolg 
beendet hat, Stellung in einem flotten Handels⸗ 
betriebe, woſelbſt zur Weiterausbildung gute 
Gewähr geboten wird. 


Hermann Henzel,Obergärtner 


EA 


In den Hauptrollen: 


Smolice 


> Mächtige Kampfszenen! 
pow. Gostyi- 


Aufstand der Tataren ! 
„Słońce“ für alle! 


Elegante 
Herren-Maßschneidereı 
En nun nn nn 1 


N. Reemi 


Absolv. d. Zuschneide-Schule Hannover. 


Poznan, ul. Rösana 4, Whg. 9. 
Nähe Autobusbahnhof. 


FF 


Lokal Licykacji — Aultionslofal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46,47 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 


11 


in der 


Wohnungseinrichtungen, verid. komplette Salons 

Speiſe⸗, Schlafzimmer, kompl. Küchen, Pianino, verſch. 

and. Inſtrumente. Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, prakt. 

Geſchenkartikel, Heiz-, Kochbfen, Ladeneinrichtungen uſw 

(Aebernehme Taxierungen jowie Liquidationen von 

Wohnungen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal. 


Aber ſchriſtowor: (fett) 222 20 Groſchen 
Stellenge ſuche pro Wort 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Zement 


Z N PA \ 1 
Verkäufe | TELE in den Marten „Wyſoka', Kaufgesuche 
FUN ‚Goleſzöw“ uiw , waſſer⸗ ; 
Ronjeruen- 8 dichter Bement ‚Siecofir‘ E Rahmaſ i 
TROE RE 2 2 zu a m 3 und zu kaufen 5 5 Off. 
Abſchneidemaſchinen 5 a eeano unter 7 0 a. d. Geſchſt. 
VJlo“ Empfehl Landwirtſchaftliche D. Zeitung Poznan 3, 
L 
gonſetvenboſen u 75 8 75 = Sentralgenofieniaaft Kaufe 
und Derkel %% man 
* 
blank und verniert, daß unſere bisherigen Radi : f. Oldb aber en Attu- 
Landwirtſchaftliche Lunden suirieben find. E 14 = mulator-Betrieb. Off. 
Zentralgenoſſenſchaft | Die größte Auswahl mpiänger unter 1211 a, d. Geſchſt. 
Spoldz. z ogr. od die längſten Raten Prem, dief. Zeitung Poznan 3. 
Er: orp und Umtauſch alter — aE 
Poznań 1 Fr 
en 
Lohnſchnitt ‚Radiomechanika‘ aus PR reine zu führe 
von Bauholz in größeren Poznan, św. Marein fen geſucht. Offerten u 
3 i 1199 an die Geſchäftsſt. 
i | an viej. Zeitung Ponas 3 
p. Moſina. ; 


Kosmos, Pionier, 
(2 Kreise, 5 Lampen 
295.— zł) Telefunken. 
Capello und Ele trit 


7 N 


> 
A 

Pachtung 
von 500—600 Morgen 
geſucht von tüchtigem 
Landwirt. Angeb. unter 


zu sehr be que men 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 


Vertretung von 
Motorrädern 


Phänomen, Wulgum, empfiehlt „E. T. 1224“ a. d. Geſchſt 
Hecker, Triumph mit diej. Zeitung Poznan 3. 
Sachsmotor, elektr. fonorad j o | —ß5iSENẽg— 
Licht. Registrierung Inh.: Jerzy Mieloch Vahi: bezw. 
wie Fabrrad Poznan Adminiſtration 
verkauft billig Al Marsz. Pitsudskiego 7 
WUL-GUM Tel. 3985 Dich m hiira 
z on tapital- 
— Prospekte auf Wunsch teäftigem Berufsland- 
Wielkie Garbary 8, 0090000000004 wirt geſucht. Off. unter 


1212 a. d. Geſchſt. diefer 


in großer Auswahl 121 
Zeitung Poznan 3, 


zu Fabrikpreiſen 
J. Schubert 


—. 7 
„Radyks“ 
beſeitigt unter Garantie 


Billig u. gut 


machen Sie Ihre 


8 88 Wäschefabrik und Einkäufe‘. d. Firma Stell 
weer ee Fe eee, ; Standar $| Mötllenesnche [> 
erhältlich in der Poznan . St. Rynek 54 Schmied 
Drogeria Podgórna 6, || Hauptgeſchäft: (Bekhans Swigtostawska) 3 ev., 26 Jahre alt, ledig 
—— iUõ—õ—ᷣ y ; . A/ 
Aorbwaren Stary Rynek 76 Damenwäsche mit allen Arbeiten vertraut, 
Bürsten, gegenüberd.Hauptwache aller Art 2 auch mit Damp dreſchſatz 
Wäſcheleinen, Telefon 1008. Strümpfe u. Socken und Motorpfug. Führung. 
Bindfäden, Abteilung: Kinder wasche ſowie elettriſch Licht. Fünf 
Holzwaren und zi Herrenartikel Jahre auf Gütern gear- 
Angelgeräte uliea Nowa 10 Warme Unter- re Gute Zeugniſſe, ſucht 
empfiehlt Billigit der Stadt- ||} wasche in grover $ Angebols ud 1. 4 1988. 
i i i Angebote find zu richten u. 
F. Mehl, Poznan, 3 5 Aus wahl! 1220 an die Geſchaftsſt 
H e j * 
ul, Kraſzewſkiego 3. —. “6000| dicjer Betung Pozuan 3. 


Kleine A 


E 


OZNAN 


Telefon 18-47. 


SLONCE 


Heute, Mittwoch, 16.d.Mts.: große Premiere 
des größten amerikanischen Filmwerks unter der Regie 
von Jermoliew zum ersten Male in Polen. 


‚Der Kurier des Zaren 


nach dem bekannten Roman von Jules Verne unter d. Titel: 
„Michal Strogow“. 


6 


Adolf Wohlbrück — Elizabeth Allan — Margot Grahame. 
Prächtige Ausstattung! 
Der Glanz des Zarenhofes ! 


Alle ins „Słońce“ ! 


Oberſchweizer 
57 Fahre alt, verheiratet, 
guter Viehpfleger, ſucht 
vom 1. April Stellung. 
St. Bloch 
Strzelce, p. Zacharzyn, 
pow. Chodzież. 


Gartner-Schofför 
evgl., ledig, 25 Fahre alt, 
mit guten Zeugn., rotem 
Führerſchein und poln. 
Sprachkenntniſſen in 
Wort und Schrift, ſucht 
von ſofort Stellung, aufs 
Gut oder im Unter- 
nehmen,. Gefi, Offerten 
unter 1230 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 5. 


Oberſchweizer 
29 Jahre alt, verhe ratet, 
guter Melker und Vieh⸗ 
züchter, nüchterner Charak⸗ 
ter, 5 Jahre in Gıellung 
gewejen. gute Empfehlun⸗ 
en, evtl. Raution. indt 
telung zu 60—100 Stück 
Vieh ab 1. April. Off. an 
Oberſchweizer Mikokajezak, 

Jankowice, 
p. Tarnowo Podg. 
pow. Poznan. 


Kriegsinvalide 


Pole, der perfekt deutſch 
ſpricht, ohne Rente und in 
großer Not, ſucht Stellung 
als Bote, Lagerverwalter 
oder Arbeiter. Nicht be⸗ 
ſtraft. Zeugniſſe 122 Ver⸗ 
fügung. Off. u. 1223 an 
die Geichäftsſtelle d. Zeitung 
oznan 3. 


Stütze m. Bürokenntniſſen 
ſucht 


ſuch 

Stellun 
um ſich in der Hauswirt⸗ 
ſchaft (beſonders Kochen zu 
vervollkommnen. Kinderlieb. 
Taſchengeld erwünſcht. An⸗ 
gebote bitte u. B. 1225 an 
die Geſchſt. die er Zeitung, 
Poznan 3, zu richten. 


Junger 
Schneidergeſelle 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Off. u. 1221 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung 

Pozuan 3. 


nzeigen 


Pachtung 


von 500 600 Morgen ge⸗ 
ſucht von tüchtigem Land⸗ 
wirt. Angebote u. E. T 
1224 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Wunderſchöne Galan⸗ 
teriewaren wie: mo⸗ 
derne Handſchuhe, Blu⸗ 
men für den Ball, 
neueſte Modelle in Hand⸗ 
taſchen. geſchmackvolle 
Schirme und Tauſende 
von modernen Kleinig⸗ 


keiten für Dame und 


Herr, empfiehlt 


S. Zygadlemicz 
Poznan. 27 Grudnia 6. 
IIHunmmmummummummmmmum 
— — 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 
S. Lange, 
Wolnica 7. — Tel. 2164 


Nur Noch einige Tage 


iige Bücher“ 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG, Poznań 
Aleja Marszalkı Qilsudskiego 25 - gel. 65-89. 


Mädchen 
Deutſch u. Polniſch iprechend, 
ſucht Stellung als Allein⸗ 
oder Stubenmädchen ab 
15. März oder ſpäter. Bis 
jetzt noch in ungekündigter 
Siellung. Off. u. 1222 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


FA N] 
4 Offene Stellen > 


Zuverläſſiges, engl. 
ausmädchen 
mit Kochkenntniſſen, für kl. 
Gutshaushalt, in der Nähe 
der Stadt Poſen ſofort ge⸗ 
ſucht. Pol niſche Sprache Ve- 
dingung Zeugnisabſchr u 
Gehaltsanwrüche unt 1226 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 

Poznan 3, erbeten. 


Welch tüchtiger 
üller 
möchte ſich an einem gut- 
ehenden rentablen Müh- 
lenunternehmen zwecks 
Erweiterung beteiligen. 
Erforderlich 5—6 000 21. 
Anfragen unter 1229 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Suche wegen Erkran- 
kung perfekte, zuverläſſig. 
irtin 


ſelbſtänd. in Schlachterei, 
Federviehzucht, f. Küche, 
mit beſten Zeugniſſen, 
für bald. Offerten unter 
1228 an die Geſchſt. dief. 
Zeitung Poznan 3. 


P Y 
g 


Deutſche Dogge 


ſchönes Exemplar, ver⸗ 
kaufe. Ogrodowa 15, 


W. 17. 
> q 
4 Unterricht 2 


Stenographie 


und Schreib maſchinenkurſe 
beginnen am 3. März. 
Kantaka I 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


ERBE |] 
machen Müde mobil 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


Durchreisenden Damen und 
Herren empfiehlt sich das 


Evangelische Hospiz in Lo 


ul. Narutowicza 49 — Telefon 103-8! 
ganz in' der Nähe des Fabrikbabt | 
hofs, zu erreichen vom Kalischef | 
Bahnhof durch die Straßenbahn Nr. 
Schöne, große Zimmer mit 1 Ben 
und Frühstück zł 3,50 bis zt 4,50 
mit 2 Betten 21 7.— bis 21 8. 

Zentralheizung, Bad. Anmeldung erwünscht 


Die Verwaltung) 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnabf 
fällen angenommen, 2 
Für entstehende Fehler kön 
wir keine Haftung übernehme“ 


Posener Tageblatt. 


Restauration „AUNG ARIA“ w 


Piac Wolności 14a. Tel. 2322. 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke © 
crafenZdr. Tarnowski, von unvergleichlicher G 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux- Wei” 
Tichauer Biere. — Lieferungen ins Heß 


Anzeigen 


für alle Zeitungen f 

durch die l 

Anzeigen-Vermittelung h 
Kosmos q. d Poznan 


Aloja Marsz. Pilsudsklego . Tel. 6105. 


% \\ Umzüge 
ern e edle 
Möbeltranspo 


Fräulein 
Anfang 30er Jahre, mit 
Vermögen und Ausſteuer 
wünſcht beſſeren Handwer⸗ 
ter oder Geſchäftsmann 
1 Heirat kennenzu⸗ 
ernen. Off. u. 1217 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Junggeſelle 
40 f., evgl., als Beamter 
in Berlin lebend, mit 
Vermögen in Po en 
wünſcht Neigungsehe 
mit gebildeter, bübfcher, 
großer, ſchlanker Dame 


führt preiswert 


Tama Garbarska g 
Tel. 3356 


2 > A 
T. N. W.» Karoſſe 
behält nur mit Tei 
nol⸗Kunſtleder⸗ Pfl. 
jeher und 16 
en u 

vor Wettereinfluß. 
Pneumatyk 
Dabrowſtiego 34. 


aus beſten deutſchen 3 
Kreiſen. Bilbzuſchriften] Früher: Auto » Mü 
unter „SA. 1159“ an die i 
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